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Der Reichskanzler über die Lage.
Dr. Cuno wirbt um Vertrauen . — Die Rheinlandfrage.

Berlin,  4 . De?.. Der Verein Berliner Presse  ver-
inftairete am gestrigen Sonntag in den Räumen des Reichstages
men Empfang, zu dem außer dem Reichspräsidenten Ebert.
t-m Reichskanzler Dr . Cuno und den städtischen  Behörden
iie Präsidenten ber Parlamente,  sowie eine große Anzahl
umbaster Parlmentarier und Mitglieder ber Gewerkschaftener-

S Idjienen waren . Der Vorsitzende des Vereins . Georg Vern¬
arb.  begrüßte den Reichspräsidenten, den Reichskanzler und

fik Gäste. Dann ergriff
Reichskanzler Dr. Cuno

J

ja? Wort und führte u. a. aus:
Er danke dem Verein zunächst wr die Gelegenheit. Worte an

jjk Presse und an bas deutsche Volk richten zu können.
Drei Faktoren seien für die Zukunft in gemeinsamer Arbeit

,n verbinden. Presse. Regierung und Parlament,
dlle drei Faktoren hätten ein gemeinsames  Ziel . Die
kinheit des Ziels bedeute aber nicht die Gleichheit des Wegs
mb nicht einmal die Gleichheit des Ausgangspunktes ber Arbeit,
k-r Reichskanzler betonte, die Presse müsse das eigentliche Binde-
«lieb zwischen Volk, Parlament und und Regierung sein. Dann

der Kanzler auf
die Tätigkeit der neuen Regierung

p sprechen und sagte, das Kabinett habe sich sofort an die- Arbeit
cht und Fühlung vor allem mit den Ländern ausgenommen.
Reichskanzler betonte es als s e l b stv e r st ä n d l i ch, daß

k Mitglieder des Kabinetts die Weimarer Verfassung aner-
n. Das Vertrauen des Volkes zur Regierung und das
auen des Volkes zum Parlament bezeichnet der Kanzler als

ige Stütze, die die Regierung in dieser ernsten Zeit als Trost
ber Arbeit habe und damit , so fuhr der Kanzler fort , komme
zu dem Punkt , der m. E. im Innern  von ausschlaggebender
mtung ist. Es fehle an Vertanen zwischen den verschiedenen
»fsschichten und doch könne nur eine Arbeit, die alle  Volks-
' n umfaßt und'  die von allen Volksschichten getragen ist,
greich sein. Dieses Vertrauen müsse begründet lein auf

die feste Grundlage ber Moral und ber Autorität,
wissen daß die Umschichtung aller. Volksschichten und Ver-
nsklassen ein Grundgesetz ist. Die neuen Neichen sind sich

ihrer Rechte,  aber nicht ihrer Pflichten  gegen-
dem Volke bewußt. Wo Spiel und Tanz eine auSschlag-

ende Rolle spielen, während auf der anderen Seite Tausende
Abertausende in bitterer Not verkümmern, ist bas rechte
auen vom einen zum anderen nicht vorhanden, da ist die

ige Hilssbereitschast für den anderen ebenso wenig da,
die riLitiae Moral.

Die Notlage der mittleren und unteren Schichte» ist so groß,
ß selbst, wenn die Regierung mit offenen Händen geben würde,

“(S doch nur ein Tropfen sein Ivürde, der nicht hinreicht, bas
'lind zu mildern . Der Reichskanzler appellierte deshalb an

ganze Volk  zur Mithilfe , dann wird wieder das Ver¬
dauen herg-st.-llt zwischen Volk und Regierung.

Die zweite Forderung ist Stärkung der Autorität , der Kör-
des deutschen Volkes ist schwer krank, blutet ans tausend

«dm. sobah er keine Operation überstellen könnte. Der Geist,
li dem wir unser eigenes Hans erfüllen, der Geist des Ver¬
dens, muß hinausdrtngen durch Fenster und Türen in die
klt. damit er dort das Empfinden auslöst, daß die Welt Ver-
lUeir zu uns haben kann.

Der Welt fehlt bas Vertrauen zu uns und bas ist der
Grundstock allen Uebcls.

^ Welt muß wissen, daß wir zwar ein Volk in tiefster Not,
sti bestrebt sind, eine erträgliche Lösung ber Fragen zu finden,
* uns außenpolitisch mit großer Sorge erfüllen.

kl
Als ich vor neun Tagen hier sprach, habe ich den Versuch
acht, mit einfachen Worten , ohne jeden rednerischen Effekt

'«solches Wort in die Welt hinaus zu rufen, und die Dinge
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tinfach darzustellen, daß sie von allen verstanden werden
«Uten. Das hat man nicht überall so ausgenommen, wie es
^eint und wie es gewollt war . Man hat in französischen

gefunden, daß
die Erklärung zur Rcparationssrage

huschen müsse und daß man den Willen vermisse, daß Deutsch-
leisten wollte, wozu es verpflichtet sei. Das ist irrig . Der

Absatz, daß wir nicht mehr als im Nahmen der Note vom
u. M. leisten können, kann niemand , ber die deutscheW>rt-

«st kennt, enttäuschen. Eine weitergehende Erklärung wurde
«der deutschen Wirtschaft nicht getragen werde» können und
' te bann Enttäuschung Hervorrufen müssen. Aus der Praxis
J8 Geschäftsmannes möchte ich sagen, einem Glmibiger ist
«der Vernichtung des Schiilbners nicht gedient, noch weniger,

dieser Schuldner Selbstmord verübt. Der Kanzler be-
-r beanspruche für ssch, daß ihm immer geglaubt werde,

'8 er sage. Er stehe seit Jahren an der internationalen
habe eine Reihe von Verträgen und Abmachungen ge-

™nen, die dem Geiste und dem Worte nach unvcrkurzr
^lill ' t worden sind. Das Vertrauen von einem zum anderen

nur gewonnen werden, wenn man zu , offenen V er-. . . " » r nrivvititcn Ivrrvr » , intim « tu » a» - > - - . ,
Adlungen  von Mann zu Mann qcgenuberstehe und sehe,

u>eit man gehen könne.
Ultimaten und Einmarschbrohungcn werde nichts erreicht.

.̂ bemühen uns . so sagt der Kanzler, den Weg S» ftnden. um
^östmg der Reparaiwnsfrage durchzuwhre» Wir werbenr " die Hände in den Schoß legen und auf bas Mitleid anderer
S* ^ kann zehn"'Äge "nach ÜebeEhme A Geschäfte' «ehr sagen, aber dies sage ich mit Nachdruck, -darum werl e
.,«»> bas Vertrauen des Auslandes ". Ob allerdings der

u !«Mtc Erfolg eintretcn wirb , hängt nicht von um» -
^ K  Hemmnisse zu überwinden , die riesenhaft Tag für Tag vor

«uMrrnen . Was im Elysee-Palast in Paris vor sich

geht, klingt nicht wie wahrer Frieden und nicht wie Vertrauen
zum Zusammenarbeiten der Völker. Der Reichskanzler kam
bann auf

die neuerliche Bedrohung des Rheinlandes
zu sprechen.

Ausgehend von ber Feststellung, daß ber Friede, den Deutsch¬
land suche, und dem das deutsche Volk diene, noch nicht einge¬
treten sei. wies der Kanzler aus die Erklärungen und Vorgänge
im Elys^e in Paris hin und äußerte sich dann solgendcrmaßen:
Diese Einmarschbrohungen, die bas Rheinland beunruhigen, die
eine Bevölkerung beunruhigen , die in einem Land sitzt, wo jeder
Stein von deutschem Wesen spricht, diesen besonderen Bedrückun¬
gen gegenüber, die anscheinend im Elysse-Palast besprochen worden
sind, wollen wir erneut erklären , daß bas Rheinland fest zu
Deutschland gehört, und daß Deutschland fest zum Rheinland steht.
sStürmischer Beisall und Händeklatschens. Auch gegenüber den
Ereignissen ber letzten Tage kann ich nur wiederholen, was ich
hier schon gesagt habe, baß wir es nicht znlassen können
und nicht zulassen wrvden,  daß das Rheinland, b. h. die
Meinprovinz , die Pfalz und das Saargebiet prrisgegeben, baß
ihre Befreiung gefährdet ober hinausgeschoben wird. Daraus
können sich unsere deutschen Brüder in, Rheinland, die so Schweres
jahrelang über ssch ergehen lassen müssen, darauf können sich die.
an die wir jetzt in diesem Augenblick denken, sest verlassen.

Diese Ausführungen über das Rheinland riefen den beson¬
ders starken und wiederholt von begeistertem Händeklatschenbe¬
gleiteten Beisall der Versammlung hervor.

Vor der Londoner Konferenz.
8 o n b o «, 4. Dez. In politischen Kreisen erwartet man, daß

die Ankunst Poincars  in London am nächsten Freitag
erfolgt . Der Finanzminister de Lastcqrie wird ihn begleiten.
Englischerseits  wird Schatzkanzler BaFdwin  an der Be¬
sprechung teilnehmen, die sich, wie mau glaubt, zu einer vollstän¬
digen Konferenz über die Reparationssrage auswachsen dürste.
Wie der „Daily Telegraph " erfährt , ist es wahrscheinlich, daß
außer Poincarss Vorschlägen ein belgisches  Projekt über eine
internationale  Anleihe und ein italienischer  Vor¬
schlag über eine Re o i s i o n der in S v a festgesetzten Prozentsätze
für die Verteilung der Reparationszahlungen vorgebracht werden.

London,  4 . Dez. (Reuters Der englische Botschafter in
Berlin,  Lord b'Abernoon,  ist hier eingetrossen und hat so¬
fort das Foreign Office ausgesucht, wo, wie verlautet, die Repa
rationskrage durchbesprochen wurde.

Die Lage im Elsaß.
Parts,  3 . Dez. lieber di- Lage- in Elsaß-Lothringen

schreibt der „Figaro " : Die Krise zieht sich in die Länge und ruft
einen Zustand der Gereiztheit hervor . Die Lösung wirb noch
erschwert durch die Uneinigkeit über di; Heilmittel. Der Ur¬
sprung dieser Krise ist bekannt. Elsaß-Lothringen lebte ein
halbes Jahrhundert aufgrund einer Gesetzgebung dahin, die nicht
mehr eine französische aber auch keine deutsche war . Um das
daraus hervoroegangene Recht zu wahren, wurde 1818 eine
provisorische  Verwaltung eingerichtet. Man schuf das
Generalkomnlissariat . das den Nebergang vom elsaß-lothringischen
Statut der Annexionsjahre (?) zum französischen Gesetz leiten
,ollte. Das Kommissariat lebte lange genug,  sagen die
c nen, nach einer Probezeit von vier Jahren wollen wir jetzt
Franzosen  sein . Die Beseitigung  des Kommissariats
wäre verfrüht,  erwidern die andern . Noch nichts ist
«ns Reine gebracht:  Soziale Versicherungen, die Gesetz¬
gebung für Schul-, Industrie -, Steuer -, landwirtschaftlich; und
religiöse Angelegenheiten, alles ist noch zu regeln. — Di; Töne
vernehmen wir aus Metz und Straßburg . Außerdem werden
Klagen über die zu zahlreichen Beamten laut.

Zwischenfälle in der franzöfischen Kammer.
Paris,  12 . Dez. Die Kammer setzte gestern vormittag die

Beratung des Budgets von Elsaß-Lothringen fort. Der sozialistische
Abg. Uhry  kritisierte die Verwaltung und stellte fest, baß eine
ganze Reihe hervorragender elsässischer Persönlichkeiten die Ein¬
richtung des Oberkommissariats verurteile . Der Redner wandte
sich auch dagegen, daß man der französischenOstbahn ein Geschenk
von 138 Millionen machen wolle, dadurch, daß man ihr die elsaß-
lothringischen Eisenbahnen übergebe. Der Abgeordnete trat
schließlich für die Beibehaltung der Laienschule ein, und es kommt
zwischen ihm und dem Abg. Walther zu einem lärmenden
Zwischenfall. Als Uhry von dem Abg. Walther spricht, er habe
während des Krieges im deutschen Heer gedient, ereignen sich
brainatische Zwischenfälle, Beleidigungen fliege» hin und her,
sodnß der Präsident genötigt ist, die Sitzung aufzuhcben.
— In der Nachmittagssitzung erklärte der Abg. Uhry,  er nehme
die vormittags erhobene Beschuldigung zurück. Er habe den
Volksschullehrer Walter mit dem Abgeordneten Prof . Walther
verivechselt. Hierauf ergriff ber Elsässer Altorffer das Wort und
erklärte , baß durch den Unterricht in französischer Sprach; der
Unterricht tn deutscher Sprache nicht behindert werde. Wetterle
verlangte in einer Zwischenbemerkung, baß die Hauptsprachc die
französisch» sein müsse und die deutsche Sprache erst in zweiter
Linie gelehrt werden solle. Die Kammer vertage die Weiter-
beratuna,

Der Balkan -Hexenkessel.
Vor dem Abbruch der Lausanner Konferenz.

Lausanne.  3 , Dez. Im Lause einer Unterredung mit
Jsmet Pascha, Freitag nacht, erklärte Lord Curzou  dem
türkischen Drlegationsiührer . wenn die Türken in ihrer unnach¬
giebigen Haltung  verharrten , würde dies de» Abbruch
der Konferenr  bedeuten.

Lausanne.  4 . Dez. Zwischen den alliierten Vertretern
euf der Konferenz von Lausanne fand eine Zusammenkunst statt,
in der die Frage der Kapitulationen  besprochen wnrde.
Wenn V e n i s e l o s nach Griechenland zurückbcrufen werben
sollte, würde die Konferenz ausgehoben.  Gestern abend
sprach man von eiver Vertagung  der Konferenz von»
15. Dezember bis 15. Februar 1923.

Militär . Vorbereitungen Kemal Paschas.
Die Nachrichten, die von militärischen Vorberei¬

tungen  Kemal Paschas bei Mossul und Konstantinopel
zu berichten wissen, scheinen sich zu bestätige«.

Wie aus Lausanne  gedrahtet wird, hat gestern vormittag
eine längere vertrauliche Konferenz  der Militär - und
Marinesachverständigen Englands , Frankreichs und Italiens
stattgefunden, in der militärisch« und maritime Maßnahmen be¬
raten wurden für den Fall , baß die Türken mit Unter st Ltzung
ber Russen  in ihrem Wiberstanb in ber Dardanellensrage
verharren.

Revolten in Griechenland.
Athen,  3 . Dez. Die Hinrichtung Gunaris und fünf seiner

Mitarbeiter unter dem Druck der von hauptsächlich aus zur Dis¬
position gestellten Ofsizieren zusammengesetzten Militärpartei . die
in Athen am Ruber ist, wird in der Armee verschieden ausge¬
faßt. Die in Thrazien  stehenden Truppen haben gemeutert
und sogar ihre Formationen ausaelöst. General Nkder, der bei
Ausbruch der Revolution zu ihrem Kommandanten ernannt
worden war , jetzt aber außerstande ist, die Disziplin wieder her¬
zustellen, hat ber Athener Regierung seine Demission eingereicht.
In der Hauptstadt befürchtet man, baß diese Zuchtlosigkeit in der
Armee zu einer Gegenrevolution  führt.

Athen,  4 . Dez. In zahlreichen Provinzstädten Griechen¬
lands , wo die Partei Gunaris , Stratos und Theotokis
auch nach der Erschießung ihrer Führer Anhänger besitzt, find
aegenrevolutionäre Bewegungen ansgebrochen. Ans der Insel
Korfu,  ber Heimat Theotokis, hißten seine Anhänger die eng¬
lische  Flagge und erklärten sich von der Athener Regierung/
unabhängig , solange dort die Benisesisten herrschen. In Patras
und M-ssolunghi erhoben sich die Anhänger Gunaris gegen die
revoluKonäre Herrschaft.

Verurteilung des Prinzen Andreas.
Berlin,  4 . Dez. Nach einer Ncutermclbung aus Athen

wurde Prinz Andreas  von dem außerordentlichen Kriegs¬
gericht zur Degradation nnb dauernden Verbannung verurteilt.
Nach einer Havasmeldung wurde Prinz Andreas einstimmig des
Verlaffcns seines Postens vor dem Feinde für schuldig  erklärt.
Es wurden ihm jedoch mildernde Umstände zugebillkgt in Anbe¬
tracht seiner Unersahrcnheit im Kommando größerer Heeres¬
einheiten.

Kabinettskrise in Belgien?
Paris,  4 . Dez. Dem ..Oeuvre" wirb aus Brüssel  ge¬

meldet bi» Stellung des Ministeriums Theunis  sei er-
s chü t t e r t Man jage voraus , daß ihm die Militärfrage den
Tcdesstoß versetzen werbe. Die Reckte selbst wolle Theunis
Ci setzen . Ein einflußreicher Katholik  habe dem Bericht¬
ei statter erklärt . es fei der Wunsch seiner Anhänger, die Ne¬
giert,na noch vor ber Brvssrlcr Konferenz zu
stürzen.  Man nenne Jaspar als Nachsolaer  von
Theunis . -lbcr der Versuch, ihn an die Svitze der Regierung zu
l-tingen werde mit wenig Beaeiltcrnng ausgenommen. Als
zweiter  Kandidat werbe genannt der ehemalige Ministe
Renk in,  der aber auch mächtige Gegner habe.

Man wird nicht fehl in der Annahme geben, wenn man diese
KabinektskrUe auf die ablehnende Haltung des Ministers
Theunis gegenüber den von Poincar » gegen Deutschland vorae»
lchlaqenen Methoden zurückwhrt.

Für den Weihnachtstisch
nur

Echt
Avramikos

Zigaretten

DoLlarkurs heute 10 Uhr: 8250.



Die Feier des amerikanischen Thanksgivingdaq!
Es ist — und zwar nicht nur in Wiesbaden selbst — mit

aroker Genuatuunq und herzlichem Danke bemerkt und begrüßt
worden , das, es Gäste nnserer Stadl aus den Vereintaten
Staaten  waren , die in immer größerem Ausmaße Verständnis
und Ovferstnn gegenüber der ungeheuerlichen und unverschul¬
deten Not nnseres Mittelstandes und unserer Kinder bewiesen und
unter Aufwendung ganz erheblicher Summen zu ihrer Linderung
beitrugen . Wie es praktische und ehrliche Amerikaner  ge¬
wesen sind, die zuerst in wirkungsvollster Weise gegen die Luge
von der schlechten Behandlung und Ausbeutung der Ausländer
in Wiesbaden zu Felde zogen, haben praktische Menschentreunde
aus den Vereinigten Staaten vorbildliche Beispiele dafür gegeben,
daß man die Erinnerung an einen Krieg an« schnellsten ausloscht,
und daß nian ain ehesten die notwendige Verständigung und Ver¬
söhnung der Völker herbeiführt , wenn man auch als Sieger fern
möglichstes tut , um die Kriegsfolgen : Not, Hunger . Elend m
lindern . Das Liebeswerk der Quäker , die großen Spenden z. £ .
ungenannt sein wollender Freunde Wiesbadens „ aus den Ver¬
einigten Staaten für ihre im bittersten Elend beflndlichen Wies¬
badener Schwestern und Brüder haben sedenfalls mehr für die
..Liguidation" des unseligen Krieges getan als alle Konferenzen.
Noten und Reden. Und ivenn sicherlich die Blutsverwandtschaft
maßgebend für die Raschheit der werktätigen freundschaftlichen
Hilfe war . so wollen wir trotzdem nicht und nie vergehen, daß
neben den treugebliebcnen Freunden in den neutralen Staaten
deutsche und englische Amerikaner in der Erfüllung edelster Men-
schcnpflicht in der Weltkurstadt wetteifern.

Berlin.  3 , Dez. Aus Kristiania  ist gestern ein
Extra .,',g mit 15 Waggons Lebensmitteln und Kleider
noch Berlin und Wien  abgegangen . Weitere Zuge folgen
demnächst. In Berlin werden die Liebesgaben durch das deutsche
Rote Kreuz, in Wien durch ein norwegische« Hilfskomitee verteilt.

Dir Bezüge der Kontrollkommissionen.
Die aus Reichsmittcln zu zahlenden Bezüge der Mitglieder

der Fntcralliierten Kontrollkommission sind bekanntlich seit dem
1 September d. I . verdreifacht worden. Wie von znstandigrr
Seite mitgcteilt wird , ist nun eine nochmalige Verdrei¬
fach  u n g dieser Bezüge ausgrund e,nes Bcichlnsies der Bot-
schasterkonrcrenz erfolgt und zwar mit Wirkung vom 1. Oktober
ab. D- nach bezieht seht, abgesehen von freier Wohnung und den
Heimatgc haltern,  monatlich aus R c i chs m i t t e I n:

l . der erste Vorsitzende General 982 000 Mark,
2 sonstige Generäle sowie Obersten und Oberstleutnants ,n

der Stelle eines Abteil,ingSchess 088 275 Mark. .
8. sonstige Obersten und Oberstleutnants sowie Maiore rn

der Stellung eines Abteilungschefs 491 025 Mark.
4. sonstige Majore 442 575 Mark,
5. Hruptlente und Leutnants 870 827 Mark.
0. Nntcrosslziere 227 259 Mark,
7. Gemeine Soldaten 187 700 Mark.

erster Linie geaen die irischen Karholikcn und gegen die Jude,
vor. Die Bewegung scheint niehr und mehr das Gepräge de-
italienischen Faszismus anzunehmen . Bisher ist von den amerj.
ke nischen Bnndesbchörden noch nichts dagegen getan worden
Der Polizeivräsibent von New-Pork hat die Ausweisung aHet
Angehörige» des geheimen Ordens verfügt , doch ist in keiin>>n
einzelnen Fall wirklich eine Ausweisung erfolgt. Amerikanisch,
Blätter verlangen , daß man von Bundes wegen gegen den
Elnx Elan einsckreitet und zwar deshalb, weil er gesetzwidri»
geheim- Zusammenkünfte veranstaltet , bet denen die Mitglieds
maskiert sind.

Mor

Fm Streik der Berliner Schauspieler ist insofern eine Beste-
rung eingetreten, als heute abend entscheidende Verhandlungen
zwischen den Parteien zu erwarten sind.

Ein Gasangriss vom Güterivagen . Auf dem Bahnhof Daai.
berge in Anhalt explodierte ein Güterwagen mit Chlorsäure . Die
gifttqen Gase verpesteten die Luft , sodaß die Reisenden n#I
unter großen Beschwerden den Bahnhof verlaffen konnten,

Folgenschwerer Zusammenstoß mit der Polizei . Nach einer
Meldung aus Mexiko kam es bei der Demonstration der Be¬
völkerung gegen die Einschränküng der Waffenverteilung M
Zusammenstößen mit der Polizei , wobei 50 Personen geteilt
wurden

Es ist selstoerständlich. daß es unter solchen angenehmen Vor¬
aussetzungen von besonderem Reiz ist, die stillen emsigen und un¬
aufdringlichen Wohltäter einmal oanz unter sich, gewissermaßen
at Home beobachten zu können Eine solche Gelegenheit bot sich
anläßlich des großen amerikanischen Nationalfeiertags , dem
„Tbanksqivinaday " , der die Wiesbadener amerikanische Kolonie
i"m F -stsaal des „Nasiauer Hof" vereinigte. An diesem „Ernte-
dankfesttaq" beweist der Amerikaner seit Alters daheim seine
Menschenliebe in ganz besonderem Maße durch Speisung der Be¬
dürftigen und Wohltaten an den Armen und Kranken. In Wies¬
baden hatte Mrs . Norma Lüttge,  die Hunderten deutscher
Künstler  den Wea in den Vereinigten Staaten geebnet hat.
in Gemeinschaft mit Fritz B i e q e r , dem feinsinnige» Leiter des
„Nasiauer Hof" , zur Feier des hohen Tages eine Festlichkeit ver¬
anstaltet , bei der auserlesener Geschmack und Gemütlichkeit in
gleicher Weise in die Erscheinung traten und die herzliche Unge¬
zwungenheit der Verkchrssorme» rasch Brücken zwischen den
überaus zahlreichen Teilnehmern aus ollen Teilen des großen
Landes und ihren englischen und deutschen Gästen schlugen. D,e
Dekoration des prachtvollen alten Saales , das gesamte Arran¬
gement und der ganze Verlauf des Festes bedeuteten nicht nur
einen großen Erfolg für Mrs . Lüttge »nd Herrn Bieger . sondern
bewiesen auch, wie sehr „hinter den Kulissen" Wiesbaden bestrebt
ist seinen ausländischen Freunden nach Möglichteit die Hmmat
zu ersetzen. Der Genuatuung über diese Tatsache gab Mr . Theo¬
dore Kemp,  ei » weißhaariger Eharakterkovf aus Illinois , m
seiner festlichen Tischrede lebhaften Ausdruck. Und der deutsche
Beobachter konnte mit Freude fcftstellen. daß die amerikanische
Gesellschaft nicht nur elegante und alanzvolle Feste von stärkstem
ästhetischem und malerischem Ausdruck des Gesamtbildes zu feiern,
sondern es auch meisterhaft versteht, den „Fremdling rasch
heimisch in ihrem Kreise werden zu lasten Die ausgesumt
liebenswürdige Aufmerksamkeit zahlreicher schöner und " iter-
eEanter Frauen trna nickt unwesentlich zur Stärkung dieser Be¬
obachtung bei, In der Fülle der Teilnehmer Hel als ein be-
sonders eifriger Wohltäter Wiesbadens Herr ft. ft t s che t
Aork fein Wiesbadener Kindl mit seiner eleganten und schönen
Gattin auf. Weiter die rassige Erscheinung der Tänzerin
Lanrka  ans Eharleston. die — wie wir erfahren — demnächst
in Wiesbaden ihre viclgerühmte Kunst zur Darstellung bringen
Wird. _ i *

Clemeneearr in Amerika.
New - Aork.  4 . Dez. Clemenceau hat neuerdings Droh

Briefe  erhalten . Die Polizei hat Vorsichtsmaßregeln
getroffen. Bei seinem gestrigen Besuch in St . Louis war er von
zahlreichen Detektiven  begleitet.

Erneute Festnahme Dr . Pranges.
Reqierungsaffcsior Dr . Prange,  der politische Dezernent

bei der Neqierunli in Wiesbaden, der bekanntlich Ende August
von der französischen Polizeibehörde verhaltet , nach einiger Zeit
aber wieder entlasten wurde, ist am Samstag erneut f cft ge¬
nommen  worden.

Tätlicher Absturz eines sranzösischen Fliegers ^rjoitnfitfirpr föf rrtPftttt ßdtTltTCÖtt von bet zweiten -zsagvjlüW
« Ä » m hl «.« «»Sei»

Der Apparat verschlug sich vollständig: der schwer verwundet,
Flieger erlag in her Nacht seinen Verletzungen.

Schließung der Bäckereien in Paris . Wegen Differenzen bet
der Festsetzung des Brotpreises ist ein Konflikt äwlschcn dr,
Munizivalbebörde vnd den Bäckern ausgebrochen. Tre Bajn
wollten Samstag mittag ihre Läden schließen und ihre Bestich
den Behörden zur Verfügung stellen

Mitteilungen aus aller Welt.
Der Cu Clux Elan,

beschäftig! die amerikanische Picste in steigendem Maße. Vo»
isttn Seiten werden dringende . Bitten an di? Regierung gerichtet,
doch endlich das höchste Bunde?« .sicht gegen diesen geheimen
Oiden in Tätigkeit treten z» lasten Die Ordensbrüder tragen
weiße Gewänder und eine weiße Kappe, die ihr Gesicht von-
ständig verhüllt . Sie üben zurzeit ihre Haupttätigkeit in
Teras ans , wo sie in den letzten achtzehn Monaten mindestens rn
sänfhundei't Fällen ihre Opfer ibrer Verfolgung geteert nnd ge¬
federt haben Daneben sind in zahlreichen Fällen Auspeitschungen
vorgenommen und Mordtaten von den O'chensmitgliedern be¬
gangen worden. In Marnland haben sie in den letzten Tagen
zwei Häuser gestürmt, in denen zwei Paare in wilder Ebe leb¬
ten nnd haben die Bewohner gezwnnaen, sich für ihr Zusammen¬
leben den Segen der Kirche erteilen zu lasten. Die OrdenS-
mitglieder b-zcicknen sich als „100<"o Amerikaner " und gehen in

Amerikanische 100 Millionen -Spende.
Berlin.  3 . Dez. Die „Newyorker Staats,Zeitung" hat zur

Linderung der Not in Deutschland eine W e ' h n a cht s s a m rn -
lung  eingeleistt , der sick die mit ihr verbundenen deutschen
Blätter angeschlosten haben Der Reichspräsident  hat
sich auf Wunsch der „Staatszeitung " , die sich mrt 1000 Dollars
an di- Spitze der Sainmlung stellt, gern bereit erklärt , den Er¬
trag der Spende entgcg-nznnehmen und für zweckmäßige Ver¬
teilung ' zu sorgen. Als vorläufiges Ergebnis  der
Sammlung überreichte nun dieser Tage der hiesige Vertreter der
Staa ŝreituno " dem Reichspräsidenten 12 000 Dollars . Der

Reichspräsident ließ der ..Staatszeitung " und allen Spendern
für die tatkräftige Hilfe herzlichsten Dank übermitteln . Wegen
der Verwendung der Spende hat er den Reichsarbeitsminister
gebeten schnellstens einen Plan vvrzulegen.

kosten die„ WiesbadenerReuesteir Nachrichten " !
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Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

Die heilende Träne . Die Träne hat bisher im täglM
Leben und in der Literastir eine große Rolle gespielt. Mw
kennt alle möglichen Variationen : Die ^ " uden- und die Schrnrz
zenstränc , die bitteren und die süßen Dropsen, die KrokoM
träne usw. Einem Arzt in Kopenhagen ' stcsgeluna -n
Träne eine neue Eigenschaft abzuge,vinnen. J
die Träne antiseptische Kräfte hat , da sie gewisse Bazillen tot t.
Allerdings muß die Träne , wenn sie diese Wirkung haben R
midi frisch und warm sein. Vielleicht steht ihr jetzt . ine nm
Zukunft bevor, wenn es gelingen sollte, ihre bazillcnfcmdlicheii
Eigenschaften zu Heilzwecken zu verwenden.

Ein Kalnsial-Standbild des Heilandes , das in gemss»
Sinne ein Gegenstück zu der hochragenden Statue der Freche« m
Hafen von New-Pork darstelle» soll, wird demnächst tu der BW
von Rio d- Janeiro errichtet werden. Die Bucht wird von
einem 387 Meter hohen Felsen genannt Pon d astucac^ fZuchr-
»utj beherrscht Ans dem Gipfel dieses Berges soll baS 5« Mt«
Hobe Standbild sick erheben. Es wird auf meilenweite Ent
Mungen nickt nur vom Meere , sondern auch vom Landeswem
aus sichtbar sein.

Eia russischer Eispalast . Nachdem man in Rußland so melk
^iläste nicdera-riste» hat , geht man jetzt daran , einen neuen zu
- . richten In Moskau soll nach Petersburger Meldungen m
Laufe des Winters ein Eispalast gebaut werden, der stch ma «,
Einzelheiten seiner Konstruktion genau an die Plane anW»
»r ck, d 'nen der berühmte Eispalast >,m Jahre 1741 in Petersm»
entstanden ist. Das Gebäude sowohl wie auch alle E .nrichtlmg--
gegenstände sollen lediglich an? Eis hergerichtet werden.

Dante im diplomatischen Dienst. Mussolini der italien»
Ministerpräsident , hat neuerdings verfügt daß alle im Konsuls
dienst beschäftigten ausländischen Angestellten bis 1. >
,' ttasten sind utzd durch italieuische Kriegsteilnehmer.ntlasien sind und durch italienische » r,egsre,,nea ...c. »e,-

r-ei den sollen. Er hat gleichzeitig »" geordnett daß .n J
sandtschafteu und Botschaften Jtal .ens eme Büste Dantes«
stellt werden soll. .

Eine wohlgemeinte Warnung Auf einem Ueberseedmft'.
der Cunacd-Linic, der von Ncw-Pork nach . Iverpool ein,  Pjl
f' ffi 6'N von e’rttettt Reisenden OevTii()venbci ^ ttslhlag s .
Wortlauts °o' „Der Gentleman , der mir mein Si ^ rh-Ü^
'. asiermcster und meinen Pinsel geinaust hat , wird gebeten. W
L Mester vvrsickü' g umzugehen, denn ich habe ihm gew'.n.Ä,
niöge sich dainit den Hals abschueiden
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Die Mütze des Feldmarschalls. I
Eine Legende von Friedrich Freksa.

tNachdruck verboten.)

„General , ein Entschluß,,ist zu fasten. Aus jeder Stunde des
Z»g<.rns ? ŝ Aag>ricĥ vom Felbmarschall «in . Reinach?"^\Tirrhpr mit seinem Röstl.z spurlos verloren.

Sie kennen ihn. Reinach! Immer ist er eiseriüchtig. ewig
bedach? auf Wabruna seiner Autorität . Seme . Rerzbarkelt wird
durch die jämmerlichen Erfabrunaen mit den sachßschen
Eis bochste gesteigert. Die Schlacht ging verloren.
Annahmen ivaren Nieten. Nie schnitt der General stad so schlecbt ab
wie Le . In diesem Augenblick einen Streit mit ihm haben,
wäre schlimmer noch als die verlorene Schlackt.

Wenn Sie das Kühnste wollen. General Gneisenau. werden
Sie es dem Alten sicher recht, macken." ™ .

.Meine Uöberlegungen sind beendet. Sammelpunkte . Marläi-
ricktüngen und Marschzeiten bezeichnet." _

Suorren klirren . Ein« Gestalt im Mantel richtet s'» auf . sie
erscheint säst schwaiz in dem Lichtschein, der von fünf Kerzen auv-
gebt, die aus einem Nottisch geklebt sind: drei schmale Bretter noer
E PaL ? knIftern̂ ' Ein« -Hand streckt sich aus . ein umbuschter
Kopf neigt sich vor : „Mit Gott, Reinack!

Ein Sieitersäbel rasselt Mannertrttten nach.
Einig« Augenblicke herrscht Gedankeuruhe, und lebendig wird

die niedrige Bauernstube . .. . , a ..
In den Ecken liegen Gestalten in Unisormen. d,e vom Lehm

unkenntlich Nnd. Schmutzige Tücker sind um verletzte Glieder
Einige strecken sich starr im Scklafe oder Tode. Wer weih. es?

Andere finden nicht die Lage, die Erlösung vom Leiden br -.ngt.
Sie wimmern leise. Kinnbacken klappern im « cküttelirost. Große,
erschrockene Augen springen aus bleichen Gesichtern. „ Mit dem
Rücken gegen den erloschenen Kamin sitzt auf einer Pauke Gnelsenau.
Er bat den Kopf in di« Sande gestützt.

Heute bat er mehr als an die Schlacht zu denken. Die Stunde
ist da, auf di« er gewartet : Er selbst wird Verantwortung für
(eine Pläne tragen . Unter den Befehlen, die er geschrieben hat
wird sein Name stehen, nicht Blüchers.

Und jetzt in dieier Stunde , da er weiß, es handelt sich nicht
um den Rückzug einer verlorenen Schlacht, sondern um eineu Feld¬
zug. der di« Geschicke Europas entscheiden kann, fehlt ibm das alte,
listige Husarengesicht. „ , , , . . . tgt liebt den Feldmarschall. so ungerecht er sein kann, so grob,
so umlatig .E ^ kü* der Alte noch neulich in Lüttich, als er sich
mit tu-* blanken Faust auf die meuternden sächsischen Soldaten
stürzen wollte, und es dem Generalstabschef, dem treuen Nostiz. nur
mit Mühe gelang, den vom Nlauneszorn Ueberwaltlgten kmvon-
Eieben Ja ! Furcht oder Angst waren diesem Husarenkoulge
fremd.

Sein Geist lebte in dieser geschlagenen Armee.
Ihr Gefüge war fest genug. Das hatte der unglückliche Tag

beute bewiesen. Es hätte ein schlimmeres Jena werden können.
Wie im Traume sab sich Gneisenau selbst durch Gebüsche und

Wiesengrwben von döm Thüringer Oktoberschlachtfeldedes Jahres
1806 als Flüchtling davonstehlen gleich einer sergen Ratte.

Er wurde heiß vor Scham.
Ungefüge Schritte polterten über die Schwelle, eine breit«.„mar-

kische Stimme fragt« laut : „Ist unser Vater Blücher hier?
Der löwenmäknigc Kopf des Mannes am Kamm gingim den

Nacken, die hohe, schlanke Gestalt reckte stch. Hell beleuchtete das
Licht die seine Nase, die phantasiereiche, breite Stirne , die grauen,
groben Augen.

„Was will Er?
Eine mächtige, braune Bauerntatze fegte eine sckmutzige, Feld¬

mütze zwischen die Papiere auf den Tisch. Dre breite , markisäie
Stimme sagt« gemütlich: ^

„Ick wollte dem Batter Blücher die Mutze bringen ! Ick fmg
die bei der Attack? uss. als sie ihm vom Kopp rutschte!

„Hat Er de» Feldmarschall darnach noch einmal gesehen?
„Nee. Herr General !" Bei dem letzten Worte strafst« sich die

igur des Landweürnlanen . Er nahm die Fähe zusammen, die
q-ände an die Hosennaht. Der treuherzige Mensch wandelte Ud>
in den strammen, vreubischen Soldaten.

Gneisenau lächelte. Er sagte: . 0 , f.
„Gut , mein Svbn ! Dann winkte er^ab und fugte hinzu.

dir draußen ein Stück Speck und einen schnaps reichen zum Bvten-
brot."

Der Ulan blieb starr stehen. , m ..
„Was willst du noch, mein Sohn ? fragte Gneisenau.
„Herr General , ist's wahr , daß unser Batter Blücher ver¬

loren ieiangen ist?" fragte die Bauernstimme tief besorgt.
„Nur Geduld. Gott verläßt die Preubeii nicht! antwortete

Gneisenau. Ibm ßubr's durch den Kopf, so batte auch Blücher ge¬
sprochen. „ „ , ,

Vor ihm" lag Blücher"s" Mütze. Er sab das große Kreuz über
der Kokarde und unter der runden Schirmmütze sormte „ch Sas
kräftige Gesicht mit der rötlichen Nase, den meißumbuschten. blauen
Augen, dem starken Schnurrbarte . Die kühnen, lrstiaen uder-
»iüttgen Züge regten sich vor ihm in ihrer Lebendigkeit. Die Singen
zwinkerten»!!,» ^ wttUd̂ an^ giater . Das wollte er selbst:
Nickt zurück nach Osten! Eine neue Schlackt st das Gebot. deml
auch der Feind ist « schwächt, und zusammen mit den Engländern,
die heute im Schlamm« der Marschstrabe versagt lmtten. find wir
stärker als „er ". Darum der Rückzug wird disponiert aut
Wavre ! Denn, wie wir Napoleon kennen, wird er sich>lM' Welllna-
ton stürzen. Und von der Mütze klang dem also Erivagenden
traumkatt die Stimme des unverwüstlichen Niannes : Der Körle
wird sich wieder einmal in uns irren.

Ein« starke, willen.gesättigt« Stimme scholl aus der Bauern¬
stube hinaus aus die Straße.

.Kleist . Reimzchi Ich laste die Herren bitten !" Die Stube

M tte Pavierstreifen lagen vor ihm. Er ernaiw.

iB & ifrtS 'ggpfs
Hier sind die' Marschbefehle." , -

^zellenz .̂ ich gratuliere zu diesem .Entschluß!." .riet .,

Sn,"“'» •Ä '-ÄS ® OT.
°' to4S"S5»S "Än m*  et«»»»»«”-«* «Si.ÄSftiS: '

WÜCl.UHUVl ' x, Svlö

Sta Trommeln Erten durch d,e
Roste »latschten durch den nastcn Lebm. Wagen knarrle

Herren almelöst. Einer diktierte oem anoeren
y' creT̂ ' drang ein Brausen von draußen herein . Stimmen . sA »lernt, g
daft fern zuerst, schienen mit dem Wind beranzueilen. E. - ^rsällt m
^ UlC,!üttfe« Batter ist da! Unser Batter ist da ! Es lebe der 8« .

m '1ßonein  paar Landwehrleuten ward der schmerzzerlSl̂ JJmffi
fflteis in tiie ©äl « 6inenw<ftaflen &mtct tBm fiet Wr 'Jt EL . . .asss »TffS 5;!. Äa ;j* » « *»> >
-äMSÄÄ 'S ä»  l! 5Vmui.M HV« . . ^ wu

".Jzk b̂älŵ die» Nacht ü̂bcrm Dreck telegen und ^ inaŜ bN i Stehen
Ne mir iekrimt. Aber Ooaen haben die Grassiere Milt '» r auf
im Kovve! . Keener dachte daran , m  i » im Drecke lag-im ä'omw» teenet dachte d>at <ln, öan xeo int 4;ttcr‘c k^ *'S»ÄA«es meine vuru *■«» «»•« agzi . ts . . ' , ^ ahrSma
Opgen unter den Bauchen ibrer Jaule.

Der Feldmarschall ward auf die Vuuitim «*!?»« ÄÄltWÄ ^ L4&  »
Kinnr

W XmTnnb  i7dem 'ein°> uttlie ' Wein" ' Alle T^ - «
sie nickt einen zerschundenen Feldmarsdiall i!Huckepack- ^ ^ e

Seine Blicke sielen aus den Tisch. ..Da ist ia anck me'»« * ^ tione
Wie kommt denn die hierher . . ,„eück' " ^ war du

„Ein Ulan brachte sie von der Attacke zurüa ! ^ ^ °u
Gneise ,„ je war ia bei ..Euck!" kackt« Blî ^ $
er wurde Zit  als et fortfufir : „Während Ihr mrnE °b
auskocken konntet, was Jbr wolltet ! „ 0 (f j,

i,
„Die Befehle sind bereits hinaus , die Armee geht

zurück̂ „Dann kommen wir morgeni , um W*
Gneisenau neigte den Kops. Blücher reichte ihm die 1 .

die Gneisenau ergriff und drückte. ,:>d) danke Dir . alter Kamerad ! laate der
„Morgen iverden wir 's den, Bonavarte besorgen.

Frau

H intimen . -"wc, wen

Morgengrauen ! das zur Tür ^ ihLzi
rote Bänder Nattern. UebeEÜd̂ ^ .ere wur̂dei. ¥ taajl

Fhnlen n
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D
Aus dem Stadtparlament.

(Schluß.)
.übrigen  Punkte der Tagesordnung wurden wie folgt

erledigt: Für die Herstellung der T e l e p h o n - u n d S i g n a l-
anlage im Staatsthc ater,  die nach 18jährigein Gebrauch
sehr reparaturbedürftig geworden ist, wurden 200 000 M. be¬
willigt. (Berichterstatter Stadtv . Jung .)

Die Neuanschaffung eines Druckapparates für
Wein- und  O b st p re s s e n erfordert 70 488 M. Die Summ«
wurde genehmigt. (Berichterstatter Stadtv . Pfeiffer)

„Erhöhung der Gebühren für Desinfektion und
Benutzung sta dtrscher DcSii , fektionseinrichtun-

*er  seitherigen Sätze wurde nach dem
SUtgeheißcn. Danach wird künftig

bk  Desinfektion eines Zimmers 700—800 M. kosten. Für
Minderbemittelte werden die Kosten teilweise oder ganz vomFürsorgeamt übernommen . a 6

Angenommen wurde weiter die Abänderung der Leib-
Hausordnung.  Danach wird der Zinsfuß bei kleinen Be-
ttagen auf 4 Proz ., bei größeren Beträgen auf 3 Proz. erhöht.
Die Beleihungsgrenze wurde ganz aufgehoben. ’

Ueber die Feststellung der Jahrcsrecknuna ? » 1810 -m
und 1919/20 berichtete Stadtv . W e her Der Reckümngsurü-
He" m-akt/ ^Reckn»^ «^ ^ "^ nungen sorgfältig geprüft und lobt
die erakte Rechnungslegung. Zu erinnern wurde nichts gefunden
Dem Antrag auf Entlastung für den Kassierer wurde statkgegebcn.
T«m Magistrat wird die Anregung gegeben, bei der Neuorgani¬
sation der Verwaltung schon rechtzeitig für die Prüfung der Rech¬
nungen wahrend des Rechnungsjahres Sorge zu tragen, damit
Zlrrn überzeugen könne, wie die einzelnen
Besckldflc durchgefuhrt wurden , und wie sie auf den Etat ivirkenlieber die

Wohnungsbauabgabe

berichtete Bürgermeister Travers , baß der Magistrat di- Vorlage
heute noch einmal einbringe , nachdem e.i„c Bestimmung einge-
fligt fei, wonach die,eiligen aeschiitzt werden sollen, die die Wob-
mtngsbauabgabe nicht zahlen können. Er bitte numebr die
Borlage zu genebmigcn, denn die in Angriff genommenen' Neu-
AiMten, für die bereits 40 Millionen airsgegeben seien, mußten
fertiggestcllt werden. Dieiemgen , die die Wohnnngsbauabgabe
Men konnten, müßten  sie zahlen, und dazu lei eine große
JgJT ^ »rtzern der Lage. Die Geldbeschafft,ng sei beute
schwierig und alle Steuerguellcn müßten ausgenutzt werden.

Stadtv . Dodenhoff (Soz .) trat abermals für die Woh-
«n^ Sbanabgabe ein und befürwortete daneben die Einführung
kürer WohnungSknxussteuer.

Stadtv . Krücke (D . Vpt.) lehnte nanrens seiner Partei die
Vorlage ab und zwar aus prinzipiellen Gründen.

Stadtv . R o m e l e i t sprach namens der Demokratischen
Wartet, daß Mefe nunmehr , nachdem der MilderunqSparggraph
ktngefugt sei, ftir die Vorlage stimmen könne, obwohl sie starke
S-lastung der Bürgerschaft bedeute. Die Zustimmung gelte anch
mr ftir d,e Dauer eines Jahres . Ans die Zukunft könne die
Partei die Verantwortring nicht übernehmen. Nachdem noch die
Stadtv. Holzhäuser , S . Reichwein , und Remelt  zu-
ßmimenbe Erklärungen abgegeben batten , die beiden letzteren
werbinngs unter Vorbehalt , weil die Vorlage eigentlich vam
mkswirtschaftlichen Standpunkt aus abaelebnt werden müßte,
»mche die Wohnungsbauabgabe mit der Erhöhung auf 225 Prrop
^ großer Mehrheit angenommen.

Ueber die Be r w a ltu n g s re so rm berichtete kurz Stadtv.
irücke . Es handelt sich um eine Vereinfachung der Verwaltung,
iwrach die Deputationen und Ausfchüffe zusammengeleat und
wers gestaltet werben sollen, wie auch die Dezernate der ein-
stmen Berwaltungszweige mehr nach sachlichen Gesichtsonnkten
Wrirtstert werben sollen. Es wird künftig nur noch ein Wir t-

«ysn HaftS a « S fchn tz, ein technischer Ausschuß , ein Per-
^ oual - « uh Wohlfahrtsausschuß und ein Allge¬

meiner Ausschuß  bestehen . Die Zusammensetzung der:
«Sschüffe wurde dem Wahlausschuß überwiesen.

■ Die Anfrage der Etabtv . Bräuning , Weber und Zorn
S>>, «reff end bi« Vergnügung ? stenerordnnng  wurde von

, mgermetster TraverS  mit der Erklärung beantwortet , daß
« Magistrat bereit sei, den Vereinen und BerufSoeiblinden
«ne festliche Veranstaltung im Fahre zur Hälfte der Steuer
» bewilligen. Damit erklärten sich die Anfragesteller befriedigt.

Ms Armenpfleger im 11. Bezirk wurde Geflügelhändler
Ml Jäkel,  Markfltr . 1, gewählt.

— Auf einen Antrag des Stadtv . Greis  namens der kom-
gte Monistischen Partei , in den Schulen sämtliche Lehrmittel

^stenlos zu st eilen,  wurde von Stadtrat O st e r h e l d,
M Dezernent für bas Schulwesen, in eingehender Weise dar-
«egt, was di« Stadt in dieser Beziehung schon getan habe. Alle
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Wünsche, soweit sie von den Schulkindern vorgekegt wurden, find
erfüllt worben. In den Volks- und- Mittelschulen haben etwa
20—25 Proz . die größeren Lehrmittel von der Schule gestellt
bekommen, in einzelnen Schulen sogar 33 Proz. Im übrigen sei
die größte Sparsamkeit in der Verwendung von Schreibheften
den Schulen zur Pflicht gemacht worden. Auch die erhöhte Ver¬
wendung der Schiefertafel sei angeordnet worden. Die Beschaf¬
fung von kleineren Schreibmaterialien (Federn, Bleistiften usw.)
sei aus erzieherischen Gründen den Schülern selbst zu überlassen,
nebenbei auch mit Rücksicht auf die kleinen Schreibmaterialien¬
geschäfte, denen man die Eristenzmöglichkeit nicht untergraben
dürfe. Schluß der Sitzung 7 Uhr. Es schloß stch noch eine
geheime Sitzung  an . ^ _

(Selbstachtung.
Es gibt noch immer Menschen, die da glauben, Selbstachtung

'ei im Grund nichts anderes als Dünkel und eine gewisse Art
von Einbildung . Sie wissen nicht oder wollen nicht wissen, daß
diese letztgenannten Eigenschaften etwas ganz anderes sind und
Selbstachtung sehr wohl mit Bescheidenheit, ja tiefftcr Demut
gepaart sei» kann.

Selbstachtung ist das Bewußtsein innerer Reinheit und des
Adels der Gesinnung. Sie kann ebenso in dem Herzen des Tag-
'öhncrs wie in dem des Ministers vorhanden sein: ja, sie kann
dort noch herrschen, wo das Herz unter den niederbrückendsten
Gcfühl .-n bangt und zittert . ,

See ist das Rückgrat des inneren Menschen. Sie hüte, ge¬
wissermaßen seine Charakterwerte und erweckt in - uns Vor¬
stellungen, die uns zuni Richter unserer eigenen Handlungsweise
machen. Sie zeigt dem Menschen fein Spiegelbild und treibt ihn
fortwährend an, dieses von allen >Flacken zu reinigen.

Darum ist die Selbstachtung eins unserer heiligsten Güter;
ohne sie sind wir einzig auf die so oberflächlich urteilende Welt
angewiesen. Was sind mir vor der Welt? Sehr wenig! Selbst
diejenigen, die es verdienten , von ihr geliebt und verehrt zu
werde», müssen sich oft genug mit spöttischer Geringschätzung zu¬
frieden geben, und selbst die, die Bewunderung fanden, kühlten
schließlich, wie oberflächlich alle Huldigungen geweint waren.
Das Urteil der Welt kann also für unsere Handlungsweise nicht
maßgebend sein, so schätzbar es mich hin und wieder als Weg¬
zeiger fern mag. Wer zum wahren inneren Frieden gelangen
will , muß sich vor allein selber achten können. Nnd das kann er
nur , wenn er den Lockungen schädigender Genüsse millenskräftig
widerstrebt und nach besten Kräften nnd strengem Gewissen seinePflickt tut.

Wohl dem, der sich achten darf, der vor sich selbst nicht
im Staube liegt ! Mag den» die Welt denken und urteilen wie
sie will ! Mag sic uns verdammen nnd verspotten! Was kann
uns alles ailhaben?

Rotgemcinschast für de» Landkreis Wiesbaden. Unter dem
Vorsitze des Herrn Landrates Sch litt  tagte am Freitag im
Kreishause zu Wiesbaden eine Versammlung der rm Landkreise
Wiesbaden bestehenden Berufsgruppen und Verbände zwecks
Gründung der „N o tge m e in sch aft für den Landkreis
Wiesbaden ". Die Beratungen zeitigten das erfreuliche Er¬
gebnis, daß alle Gruppen nnd Verbände die Notwendigkeit der
schleunigsten Hilfe für unsere Alten, Invaliden und Witwen an¬
erkannten und sich zur Notgcmeinschaft zusammenschlosse«. Die
nötigen Vorarbeiten und die Ditrchführung der Sammlungen
liegt in den Haben eines Arbeitsausschusses und de- Kreis-
Wohlfahrtsamtes . Hauptsammelstelle ist die Kreiskommunul-
lasse des Landkreises. Da größter Wert ans die dauernde Hilf«
gelegt wird und die Saimnlung sich deshalb während eines hal¬
ben Jahres allmonatlich wieberhoken soll, wurde ein Finanzaus¬
schuß gebildet. der die Verteilung der Mittel vorzunehmen und
zu überwachen hat. Dem Finanzausschuß gehört von jedem Ver-
vanoe ertt Mitglied an . Sammellisten zum Etnzeichnen der
monatlich zu zahlenden Beiträge werden den Verbänden durch
die Bürgermeisterämter zugestellt.

Ländliche Hilfe für städtische Not. Die Evangelische
Wiesbaden  hat auf dem Lande

über WO Zentner Kartoffeln und gegen 50 Zentner Gemüse für
ihre Bedürftigen gesammelt , ein Zeichen dafür , daß der Bauer
doch noch ein Herz hat für die Not der Stabt , zugleich aber auch
ein Ze-chen für den sozialen Sinn brr Kirche in Stadt imd Land.

Fremdenverkehr . Die Frembenzifser beträgt, wie die amt¬
liche Fremdenkontrolle des städt. Verkchrsbüros ineldet vom
1. Januar bis 30. November 1922 159 533 (Kurgäste und
Passanten).

Weihuachtsgebäck kann sich jede Hausfrau auf Gas Herstellen
nnd dabei ihre Kohlenvorräte schonen, die he heute mit etwa
400 M. pro Eimer bewerten muß. Soweit kein Gasbackofen zur
Verfügung steht, kann man auch mit Hilfe eines alten Kocktopfcs
auf der abgedeckten Flamme eines gewöhnlichenGaskochers einen
tadellosen Napfkuchen Herstellen. Praktische Vorführungen dicker
Backweife, sowie von Gasbacköfen, finden nächsten Dienstag , nach-
mittags 344 Ubr, im Vortragssaal  des Neuen Museums statt

„Omega“ 1« to
Elektrische Kodi«u. Heizapparat

für Reise u . Haus.
Besiditigung u. Vorführung bei

P A. Sfoss Nachf., Taunusstr.2.
Genossenschaftsbank ftir Hessen-Nassau. Unter Leitung des

Landwirts Georg H a tzm a n n-Niedenieisen als stellv. Bor-
sitzenden des Aiifsichtslates fand am Donnerstag in Wiesbaden
im Saale des Hotel „Berg" eine außerordentliche Generalver¬
sammlung statt , in u eicher nach :inem Berichte des Direktors
Potitjean  über die günstige Entivickliing der Genossenschafts¬
bank "«schlossen wurde , den Geschäftsanteil auf 2000 M. nnd die
auf Leben Geschäftsanteil entfallende Haftsumme der als Mit-
gliedec angeschlossene,l ländlichen Genossenschaften auf 29 000 M.
festzusetzen. Dip Verwaltung der Genossenschaftsbankhat mit
diesen von der Generalversammlung einstimmig genebmigten
Erhöhungen das Institut auf eine der Entwertung der Papirr-
mark Rechnung tragende neue Kreditbasis gestellt. Die eilige»
zahlten Gezchästsanteile werden dadurch zum Jahresschuß die
Höhe von zirka 20 Millionen Mark erreichen »nb die von den an-
gescblossenen Spar - und Darlehnskaffen, sowie Landw. Bezugs-
»nd Absatzgenoflenschafte» garantierte gerichtlich eingetragene
Haftsumme ist hie-„ach miit 180 940 000 M. ansaewiesen. Weiter
nturd - beschlossen, - gemäß § 49 des Rcichsgenossensckaftsgefctzes
btc  Passivkreditgrenze der Genossenschaftsbankauf 1 Milliarde
Mark sestzusetzen und die Zins - und Provisionssätze mit den Ver-
.kältnifseii »nl offene» Geldmarkt in Ucbereinstimmung zu
bringen . Die Verhandlungen der Generalversammlung, welche
von dem nunmehr 85jährigen Vorsitzenden in voller geistiger
Frische geleitet wurden , legten beredtes Zeugnis dafür ab, daß
die nassauischcn Landwirte mit Liebe und Sorgfalt ihrer ge-
meinnsitzigen genossenschaftlichenArbeit nachgehen nnd den ver¬
änderten Zektverhältniffen Rechnung zu tragen suchen.

Förderung des Klcingartcnbaus . Der Verein für Klein-
gartenöau schreibt unsi Die -Hauptversammlung am 23. No¬
vember d. Js . beschloß einstinimig, den Mitqliedsbeitrag für
1923 auf 15« M. zu erhöhen, zahlbar bis 1. Februar 1923 an
stln 1. Rechner oder ans PostjcheckkontoFrankfurt a. M.
Rr . 23 323. ferner das Eintrittsgeld ab 1. 12. 22 auf 25 M.
festzusetzen. Die Zahlung der Beiträge kann auch gelegentlich
der Versammlung im Dezember ober Januar erfolgen. — Bei
dieser Gelegenbeir werden die Mitglieder erneut darauf hin-
gewiesen, daß Einsprüche gegen Pachtpreiserhdhung schriftlich an
die Geschäftsstelle, Westendstraße 8, Part ., zu richten find. Der
Verein übernimmt anch die Vertretung seiner Mitglieder vor
den Schieds- und ordentlichen Gerichten, bei allen Pachtstrert-
sachen und Kündigungen . . Falls Verträge int Jahr 1923 ab¬
laufen und Verlängerung gewünscht wird, müssen die Pächter
letzt schon bei den Ve,Pächtern schriftlichen oder mündlichen An-
trag darauf stellen. Erfolgt nickt sofortige Einigung , formende
man sich an den Vorstand des-Vereins , der bas weitere beim
Kleingartenschiedsgericht veranlassen wird. Natural -- oder
Naturalwertvacht - sogen. Roggen- oder Weizenwährnng ist
bei Kleingärten unzulässig. — Die Festsetzung von Pachtpreffen.
auch von Nachzahlungen für das Jahr 1922, obliegt im Streit¬
fall allein der »iitercn Verioaltungsbebörde (Magistrat ). In
allen anderen Kleingartenst >eitsach-n — die Größe des Gartens
ist dabei unerheblich — ist lediglich das Kleingartenschiedsgericht
zuständig.

Landwirtschastliche Schule Hof « . isberg. Mit Rücksicht dar¬
auf , baß die Gärtnereibesitzer ihre Söhne und Lehrling« leichter
im Oktober als im März entbehren können, hat der Unterricht
am 16. Oktober mit einer kurzen Ansprache des Direktors seinen
Anfang genommen. Da ? Winterhalbjahr wird dafür Anfang
März geschlossen. Der Unterricht findet wochentags von 3 bis 7
Uhr statt . Die Klasse ist von 38 Schülernn besucht: von diesen
gehören 15 der Schul« im 2. Winter an. Infolge des ungünsti¬
gen Ernte - und Bestellungswetters mußte die Eröffnung d°8
Schulbetriebes in der landwirtschaftlichen Abteilung bis z«m
13. November aufgeschoben werben. In Anwesenheit des Vor¬
sitzenden des Kuratoriums des Herrn Stadtältesten Kraft,
Wiesbaden,  wurde der Unterricht durch eine Ansprache d«S
Direktors erofftiet . Die landwirtschastliche Abteilung ist insge-
samt von (4  Schülern besucht. Davon nehmen 42 Schüler äm
Unterricht des 2. Lehrgangs (Oberklaffe) teil.

Z 'nn Kochen und Ausbewobre» von Milch eignet sich das
ainmtntum fenr mit, weil , enrqeheiideil NntersttKurigen zufolqe,
iveoer frnche nock selbst sauer gewordene Milch das Aluminium
angrelft und lost. Ganz abgesehen davon, daß Aluminium über-
taupr kein-- giftigen Salze zu bilden vermag, würde also sckdn aus

gänzlichen Fehlen ieber Auslosungsmöglichkeitdie U^f^̂ ä5»
>' ckke,t der tn einem Alilminiiiiiitopse gekochten und gesiandenen

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. Panhuys. t

) (Nachdruck verboten.)
„iu_ ^ rau  van Sluiten öffnete ihren Mantel , ihr mochte warm

;UK P ®t&en fein beim Rudern . Sie atmete tief. „Liebes Fräulein
Mtner . ich weiß nicht recht, wie ick mich meiner Mission am

' entledigen soll, aber ich glaube, i» tue Ihnen einen Ge-
i Ä wenn ich mich kurz fasse. Ich muß zurückgreifen und —"

>« ab. Resi sah die schmalen, nervigen Hände Frau van
"&<K en§  zittern . Sie erschrak. „Liebe gnädig« Frau , Sie süh-

^sistch nicht wohl, schnell, fahren mir zurück." Schon griff sie
M «ach den Rudern , hatte sie doch längst damit umzugehcn
Mrt . Frau van Sluiten lächelte. „Seit meiner Krankheit
Nällt mich zuweilen eine Schwäche, die ich frühcL nicht kannte,

t« *3 war ernstlich besorgt. Mit kräftigen Ruberschlägcn brachte
. - das Boot ans Ufer, und erst als sic Frau van Sluiten ins

^ !ü! Ehrt und sie mit heißem Tee erquickt hatte, wich die
ie uSP̂ Me f(c ü6ftfaHen  h ^ te. als sie die schmalen Frauenhande

0 , ,0t» sah nne lose, müde Blätter im Winde.
,eiN . ruhte Frau van Sluiten im Sessel und Resi saß bei

, ^.°ll ihre Erivartung hatte sie zurückbämmen müssen und wagte
, ftatif7*' das Thema von vorhin selbstsüchtig in den Vordergrund
\b'i J I «hieben. Frau van Sluiten lächelte. „Ich w'ü Sic nicht
(ui. ^ ?&c auf die Folter spannen , also hören Sie . Alles das. was
cke« ' Ancn nun erzählen will , können Sie in dem 'schreiben >»«'»«?

, ^ -hrsmannes Nachlese», aber ick denke, das gesprochene Wort
«vJ . '°b«ndtg-r ." Sie stützte den Ellenbogen auf die Sessellchne,

Hansa - Büro , Emser Str. 14, p.
Inh . : C. W. Beckel

kauft Juwelen und Edelmetalle
zu Valutapreisen . [5117

, 27 »vinrr . « ,e ,runre s
ir Ä " in» ruhte in der Hand

-«üiiimruu in .uuhiumia ' .
c fJPpetationen n at der „Paradiesgarten " im Besitz der Familie

. ' n llt Ui l ivUllvt —,, » r .
»®ie waren zwei Jahre alt , als Ihre Elter » Sie hergaben.

" klein« Wirtschaft tn Konstanz war Ihre He'mat. Schon fett

# ^er H ' ĝ noß altblwährnn Ruf . Doch d-r letzte Traut-
1>?ar durch de» Tod der Eltern zu jung selbständig geworden.
, ie Geld und Gut nicht sesthaltw und ergab sich dem Trunk.

tj ' j  heiratete "ein sehr "junges " Mädchen.' "̂bf"  iö«, ,?n JM
fre« hibte, aber allzubald einsehen »»ißte : ihr Mann nar mch

Mt  u ,u  rette ». Wen» er trunken war , warf er dic Gach h -
b » ?̂ ißhandelte die Frau und war roh gegen sein kleine..

^Die junge Mutter ." so fuhr Frau van Sluiten in ihren

““lOffenbacher Lederwaren
billig , wefl kein Laden . Merostrasee S im Hof.

Mitteilungen fort , „litt entsetzlich, versuchte aber den Menschen
gegenüber, so lange es ging, die Glückliche zu spielen. Eines
Tages warf Trautner in sinnloser Trunkenheit sein kleines
Mädchen auf die Straße hinaus . Fremde nahmen es auf. eine
blonde Frau in Trauerkleibung bat die Mutter , ihr das Kind
abzutretcn , gelobte es gut zu halten gleich einem eigenen Die
arme Mutter wehrte sich, aber in ihrem Herzen mußte wohl eine
Stimine sei», die ihr zuries , sie sorge, wenn sie den Wunsch der
Fremdcn erfülle am sichersten für ihres Kindes Glück, denn sie
entschloß sich, das Opfer zu bringen. Tausend Mark verlangte
der rohe Vater für das Kind. Die Frau wies das Geld von sich
aber der Mann bestand darauf . Sv bekam die kleine Resi Traut-
ncr Psiegeeltcrn . und diese nahmen sie mit sich weit fort Die
arme Mutter aber verließ schon wenige Tage später bas Haus
ihres Mannes , sie war ticfuiigliicklich machte sick Vorwürfe , das
Kind hergegeben zu haben und sehnte sich nach ihm, verzwe felt
ror Sehnsucht. Daß der Mann Geld für das Kind genommen
batte, trennte sie für immer von ihm. Sie fand bei armen
Verwandten irgendwo am Bodcnsee vorläufig Unterkunft. Dort
erhielt sie eines Tages die Nachricht, daß ihr Mann d-c Wirt-
sckaft für e ne Lappalie verkauft habe, und etwas später die wei¬
tere Nachricht, daß man ihn wegen Süliserwahnsinns in eine
Anstalt bringen müsse. Damals strebt: sic die Scheidung an
und wlrrde auch geschieden."

Frau »cm Sluiten sah Resi forschend an : das junge herbe
Gesicht ivar unnatürlich ruhig , keine Muskel zuckte darin und
jetzt sagte sie fast kalt : „Nnn war meine Mutter ja frei, weshalb
holte sie sich nun nicht ihr Kind zurück, wenn sic es liebte?" Frau
von Sluiten ließ den Blick von Rests Gesicht»nd schaute in den
lichten Maientag hinaus . „Das Kind war rechtniäßig und no¬
tariell an seine Pflegeeltern abgetreten worden, und ’ die arme
bettelarme Fra » dachte wohl, daß sie es nicht verantworten könnte'
das Kind aus guten Verhülttiiffen herauszureiße», um es zurück-
zufiihren in Armut und Sorge . Ganz abgesehen davon, daß di?
Pflegeeltern das Kind kaum so glatt wieder hergegeben haben
wurden . Sie lehnte sich weit tn den Sessel zurück und chre
Stimnu ; ward weich und überredend. „Liebes Fräulein Reü
das Recht stand auf seiten der Pflegeektern. das arme Weib
konnte feinem Kmd« nichts bieten, ich bi« überzeugt, im  fonac

^hitter bat unsagbar gelitten, bis sie einsehen lernte, ihr Kintz
ser snr ne vevloren fürs qanze Leben."

Rest schloß die Lider, die Augen brannten ihr plötzlich. Leise
sagte sie: „Meine Mutter hat in Ihnen eine gute Berteidigeri «.
aber >ck bin schon so weit, sie tut auch mir leid, sehr leid, dür
arme arme Frau . Frau van Sluiten nickte. „Vom Mitleiss
zur Liebe ist nur ein kleiner Schritt." Resi bat : „Fahren S»
fort , gnädige Frau , ich ,»ächte mehr, möchte alles missen." Fra«
van Slutten strich sich über die Stirn . „Ich muß mich erst be«
bringe " ,cf) ni* tä  verwirre , nichts durcheinander

Sie blickte wieder in de» klaren Maiei,tag hinaus . „Ja su.
nun weiß ich weiter : Von Ihrer Mnttcr kann mein Gewährt
mann dann nicht inehr viel berichten. Sie muß von den Ver-
wandteii weggezogen sein, jedenfalls ließ fick durch lang« Jahre

Spur mehr von ihr verfolgen. Sie muß irgendwo unter-
f.C, dtk '8it,,n  alt - krank und verhärmt in der
fttlnen Kneipe zum Paradiesqarten wieder anftauchte. Der Be-
FZ" ' e" ! EM 5'̂ 'Kister Mensch, soll ihr auf flehentliches
Bitten ein Dachitubchei, eingeranmt haben, nnd dafür hilft sie
seiner Frau ,m Haushalt . Ihr Vater aber. Kind, starb erst vor
kurzem in der Irrenanstalt , die er sein lebelang nicht mehr ver¬lassen hat . So Kind , nun wissen Sie alles."

Still wars in, Zimmer , totenstill, die zwei Frauen blickten
n"s ^ lu,8luJ ein lautes Aufstöhnen. Resi hatte dieHunde vor dn^ ?»utEende Antlitz lieschlnaen. »vurMbni'«Vf,'s ix,2"gsr-

Sir ' -ÄT»Wi. ,« ;sKrs « S S5ÄHÄJSS
k'v^ lljr nirfite, aber auch gar nichts mehr bot? Alt krank „nd
verhärmt ! D,e Worte , die Frau van Sluiten eben gcbranckt«' »« . ' t , n. « »»

Das grosse
Spezialhans

für

Damen-Konfekiion
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Milch auch fiir Kinder zu solaern sein. Schließlich ist nach zu ct --
,nerfen , daß auch Wasser, sowie Wein usw. das Aluminium nicht
angreifen , weswegen der häuslichen Verwendung non Aiumi-
«iumgeschirr keinerlei hygienische Bedenken entgegenstehen.

Acnderunq der Gebühren im Paket-usw.-Verkchr nach dem
Ausland Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der
Gebührenerhebung im Auslands -Paket-, Telegramm - und Zei¬
tungsverkehr ist mit Wirkung vom 4. Dezember an aus 1600 M.
festgesetzt worden. Dieses Nmrechnungsverhältnis ist auch für
tie Wertangabe ans Paketen und Briefen , sowie auf Kästchen
mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend. Für Fernge-
s'iräche nach dem Ausland werden ebenfalls entsprechend erhöhte
Gebühren erhoben. Nähere Auskünfte er testen die Postanstalten.

Glasversichervng ans Gegenseitigkeit. Am Dienstag , 5. Dez.,
abends SV.  Uhr , bält die Glasrerstcherung aus Gegenseitigkeit
für Wiesbaden und Umgebnnq ihre 1. Generalversamm¬
lung  im Slotel Einhorn ab. Zur Tagesordnung steht die Ge¬
nehmigung der Satzungen. Wahl des Vorstandes und Wahl des
Aufsichtsrates Nichtmitglreder haben keinen Zutritt Mitglieder
nur gegen Ausweis.

Da ? Fest der silbernen Hochzeit begehen am 5. dieses Monats
die Eheleute Emil Maas  und Frau Anna , geb. Hannappel , hier,
Waldstraste 27.

Die Rnchrtkern werden bei diesem gelinden Wetter in. unse¬
ren Tannnsinaldmtgen zurzeit vielfach gesammelt, zumal setzt
nach dem neulichen Frost auch die vollwertigen Buckeln am Baden
liegen , wo? vor Wochen weniger der Fall ivar . Bei deii heutigen
hoben Oelpreisen lohnt sich die Mkibe.

Metarldlebstähle. Die Polizei hat vier Personen wegen Me¬
talldiebstahls festgenommen. Die in Frage kommenden Akthänd¬
ler habe,, sich durch die Ankäufe wegen Hehlerei zu verantworten.
Die Polizei wird in Zukunft mit aller Strenge gegen die Auf¬
käufer Vorgehen, die zumteil nicht das vorgeschriebene Geschäfts¬
buch führen. Eine Reihe gleicher Diebstähle sind bei der Polizei
noch in Bearbeitung . Auch in diesen Fällen sind die Täter
sowie die Aufkäufer bekannt.

Fm Lyzeum am Boseplaß wurde aus der Frauenschule ein
neuer grauwollener Frauenmantel gestohlen.

1. Bismarckring 23. Ecke Blei» ,tr .. I . Svrina . Kolonialwarengesch
2. Dotzheimer Straße 96. Zigarrenbaus Karl Böhler Nacht.

Karl Reiningbaus . „ . .
3. Erbacker Straße 5, Albert Krämer . Pavier und Zigarren
4 Friedrickstraße 11. Theodor Böttgen . Kolomalwarenhandlum.
2. Grisbergstr . 1. Ecke Taunusstr .. Forkenbeck. Buch- u. Pavierbdl.
6. Serderftraße 23. Ernst Gösser. Kolonialwarengeschaft
7. Kaiser Fricdrick-Ring 14. Peter Sutb Nackf. Jnb . Sr . Mapfarth.

Koloniatwarengefchäft. „ .
8. Mauriiiusstraße 14. Ludw. Nistler, Papiergeschäft.
0. Nettelbeckttraße 28. Wilhelm^Schlemmer Drogerie10. Oranienstr . 42. Ecke Herderstr., Ph . Schumacher. Pamerbandl.

11 Röderstratze 42. Valentin Wenzel. Kolon,alwarenbandlung,
12. Schulgassc 2. Karl Gerich. Pavierbandlung __13 Schwalbacher Straße 91, Otto Unkelback. KolonialwarengesLart.
14. Waldstraße 34. Will,. Schröder. Kolanialnmrengesckiatt.
12 Webergasse 24. Stevban Kubnmunch. Kolonmlwarenbandlung.
16 Wellritzstraße 1». Karl Fetz. Kolonialwarengeschaft.
17. Porkstraßv 22. W Stier . Kurzwarenbandlung.

Biebrick:
Kaiserstraßr 47, Zi-wrrengeschäft Foievb Koblbaas.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"

wöchentlich 94 .— Mk.
Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsendungs- u. Druck-

sachrn-BesteNmigenbitten wir na» wie vor an die Hauvtgeschatts.
stelle Nikolasstraße 11 lFernsvrecher 2912 und o016i zu richten!

Gustav Iacoby in Amerika.
Der rheinifche Vortragsmeister , der sich in letzter Zeit im

Sturm da? Publikum fast aller deutschen Großstädte erobert hat,
bat mit dem größten weiblichen Impresario Amerikas , Mistis
Norme. Lütt  ge , einen Vertrag geschlossen, der ihn für Winter
1923/24 für Amerika und die Schweiz verpflichtet.

72 I.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 30. Nov.: Privatiere Elise Bügcr,
Am 1. Dez. : Zimmermann Wilhelm Ehrengart 34 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Jda Mayer mit Herrn Wilhelm

Abendlchein, Wiesbaden. Frl . Lia Wagner , Wiesbaden , mit
Herrn Dr . phil. Otto Weickert, Höchsta, M. Frl . Louise Schäfer,
Biebrich, mit Herr » Otto Heiutz- Münsterappel . Frl . Elisabeth
Schäfer mit Herrn Adolf Holz, Biebrich.

Eheschließungen:  Herr Heinrich Abendschein und Frau
Margarete , geb. Bayerer , Wiesbaden . Herr Dr . jur . Eugen
Hehler und Frau Else, geb. Büchner, Biebrich.

Todessälle:  Karl Mugele, Wiesbaden : Robert Seist l,
70 I ., Wiesbaden . Frau Wilhelmine Hitzegrad, geb. Eierle,
«4 I ., Lg.-Schwalbach. Siwckn Schumann . 77 I .. Geisenheim.
Marie Johannbroer . geb. Simon , Biebrich.

Kurhaus » Theater » Borträge » Vereine usw.
Staatstheater.  In den Abonnements - und Stamw-

uorstellungeu der kommenden Woche sind folgende Aenderungen
eingetreten ' a) Großes Haus ' Sonntag , 40. Dez.. „Tristan und
Isolde " gelangt im Abonnement B. und nicht bei anfgeh. Abon¬
nement zur Aufführung , ist Kleines Hans ' Mittwoch, 6. Dez.,
Erstaufführung „Garte :: der Fugend" in Stamnireihe 3 statt
Stammreihe 2, Freitag , 8. De-., „Pilger von Mekka" nicht außer
Stamnireihe . sondern in Stammreibe 1.

A n d r e a s m a r k t s b a l I der Tri b ü n e. Das Elite-
Programm des am Mittwoch, abends 8 Uhr, ftnttfindendcn Balles
bestreiten : Marthe Schellend  e r g (Frankfurter Opernhaus ;,
Melanie Wölbert (ein neuer Stern am Tanzhimmell , Alois
Groß manu (der glänzende Komiker) , Viktor von S che tt cf
mti) Gustav Iaevby.  Karten Vorverkauf in den bekarmten
Norverkanfsstelleu.

Deutsches Turnen.
Turnwarte -Uebung des Turngaus Süd -Rassau.
Rüdesheim, 4. Dez. Gestern morgen fand in der hiesigen

Turnhalle die Herbst-llebung der Vortnrnerschast des Turngaus
Süd -Nassau statt. Gauturmvart S chm i d t-Schierstein leitetedie
Uebungen mit der Borführuna der für das deutsche Turnfest 1923
in München bestimmten Freiübungen für Turner ein sowie den
Kreisftabübnngen fiir Turnerinnen , denen stch Geräteübungen
anschlossen. Am Nachmittag war Versammlung  der Vor¬
turne rschafr, in der Vorbesprechungen und Wahlen zum Gautnrn-
taae stattsanden. Als 1. Gauturnwart wurde S chm >d t-« chier-
stein, als 2. Gauturnwart Kunz -Biebrich, als GauArauenturn-
wart Krumm -Wiesbaden, als Gauspielwart ' Gregerich-
Biebrich, als Schriftführer Wern  tz-Biebrich nebst vier Bezirks-
turnwarten aewählf Es wurde die Bildung einer Gan-Werberiege
beschlossen, die bei Vereinsveranstaltnngen von den einzelnen Ver¬
einen zu erlangen sei. Der diesjährige Gauturntag findet ,m
Februar in Lorch statt. Im Ganzen nehmen etwa 100 Turn¬
warte und Vorturner an den Tnrnübuna -n te,l.

abend die Ankunst des Personenzuges von Gießen bezw. Stoch
heim auf dem Eschenheimer Bahnhof . Sämtliche Fahrga t̂e, dir
hier ausstiegen, mußten sich einer Kontrolle durch dw -vucher-
polizei unterziehen , wobei ihnen die mrtgebrachte Milch beschlag¬
nahmt wurde. Insgesamt kamen mehr als 200 ^ iter zur Be¬
schlagnahme. Der fragliche Personenzug ist unter dem Name»
„Hamsterzug" bekannt.

wd . Oppenheim, 4. Dez. Unfall in der Trans¬
mission.  In der hiesigen Drahtstistenfabrik geriet der Ar¬
beiter Iah . Hillgärtner mit dem Arm so unglücklich m eine
Transmission , daß er sofort nach Worms ins Krankenhaus ver-
l - acht werden mußte. Dort wurde dem bedauernswerten alten
Monn der Arm amputiert.

fpd . Kreuznach, 2. Dez. Begnadigt.  Der vom Koblenzer
Schwurgericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilte Acker¬
knecht Peter Landfried aus Lettweiler wurde zu lebenslängliche«
Zuchthaus begnadigt.

Monta

Heffen-Nafsau und Umgebung.
Biebrich.

Für die hiesige soziale Rothilie hat die Firma Kalle
monatlich einen Betrag von 20 000 M. für sechs Monate gezeichnet.

Zum Ranbmordversnch gegen den Major Sanerwein
fpd . Franksnrt a.' M.. 4. Dez. Die Ermittelungen in der

Raubmordverst ' chssache gegen den amerikanischen Major Saucr-
wein im D-Zug Coblenz-Frankfiivt a. M. am 28. Oktober haben
, nn dazu geführt, daß als Täter drei Personen in Frage
kommen, die in Frankfurt den D-Zug verließen . Der Tar
dringend verdächtig erscheinen der Friseur Emil Reinboth.
geb. 12. Juli 1898 in Kastei und der Landwirt Alois Rub , geb.
8 Iirai 1892 in Arzheim. Der Aufenthalt der beiden. Personen
ist zurzeit nicht bekannt. Die Belohnung für die Ermittlung der
Täter ist bekanntlich aus 580 000 Mark erhöht worden.

Gericht.
Die Biebricher Skandalassäre am Wohlfahrtsamt.

(8. Verhandlungstag .)
Am Samstag nahmen die Zeugenvernehmungen ihren wntz.

ren Fortgang . Der Angeklagte Müller brachte zu ferner Ei»,
schuldigungvor , daß der in dem gleichen ^ lse mit ihm wohnen^
Magistratsbeamte Jedermann  verpflichtet gewesen sei, Pos.
tor und Haustüre nbzuschließen. Ob Jedermann dies gewissenhast
getan habe, wisse er nicht, jedermann  als Zeuge verno«-
inen. erklärte , er sei absolut nicht verpflichtet Tur und Tor ab-
znschlietzen Freiwillig aber habe er dies öfter getan. GlerH
nach dem Einbruch im Lager des Wohlfahrtsamts , das bekanntlich
im aleichen Hause sich befindet, sei bei dem Beigeordneten Scheffei
ein anonymes Schreiben eingelaufen , m welchem der bei dew
Wohlfahrtsamt - beschäftigte Armenwart K a l s e r und er lIeder-
mann) als Täter bezeichnet wurden . Frau Jedermann , so hietz
es in dem Schreiben, sei an dem Einbruchstage nnt einem große»
Paket ans dem Hause gegangen. Eine Hanssuchung bei Kaiser
und Jedermann verlief völlig ergebnislos . Tie Z^ Ü'N. Kraiikeii-
schwester Anne Schipp,  die Braut des Angeklaaten Eduard
Bernhard , hielt ihre seinerzeit bei der Polizei zu Protokoll ge¬
gebene Aussaae. daß sse bezweifle, daß ihr a
Meter Stoff , sowie Garne uiw . aus eigenen Mitteln angeschasst,
ni .« aufrecht. Die Stoffe usw. hatten Eduard Bernhard md
Müller bei der verheirateten Schwester der Schipp, der i'-tou
B« er in der Nettc' beckstraße in Wiesbaden unteraestellt . wo ma»
sse beschlagnahmte. Frau Valzer als Zeuain voraerufen , gab u.
ein Datrrm an . an dem Pakete ihr zur Au bewahrmrg anveWr-ut
vmren das einen Tag vor dem Diebstahl im Amte lag. Kaus-
mann Berahäuser -Wiesbaden erklärte, Müller habe ihm A»-
iiiae und Decken aus den Beständen des Wohlfahrtsamtes , dir
Müller abstoßen wollte, mm Verkauf ^"^ botcn. h^ ŝte^ bn ^ Ewelte

Biebrich"^Thclemannstr ^ ließ ^sich wer die Stimmung der jJH“
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brachten" nichts wesentliches vor.

Vermischtes.

°:< he,,, Landkreis Wiesbaden, 4. Dez. Der neue
B r o t p r e i s beträat in unserem Landkreis von heute ab für
Kartenbrot iin Gewicht von 1900 Gramm 225 M. und für ein
Pfund rationiertes Mehl im Kleinoerkanf 80 M.

ssta. Naurod , 4. Dez. K o m m u n a l ä r z t e. Die hiesige
Gemeinde hat den genieindeärztlichen Vertrag neu abgesckilossen.
Dr G o n d e r w a n n -Niadernhausen und Dr . Witze l-ironnen-
berg sind vertraglich als Kommunalärzte verpflichtet worden.
Mit Rückficht aus die veränderte Wirtschaftslage wurden dem¬
gemäß die Gebühren erhöbt.

wd . Rüsselsheim, 2. Dez. Ein Opfer der Glätte.
Ein hiesiger Arzt glitt vor einem Hau,e m der Grabenstraße
nuf einer zugefrorenen Wasserpfütze so unglücklich ans . daß er sich
schwere Verletzungen zuzog und infolgedessen in etü Kranken¬
haus nach Mainz gebracht werden mußte.

fpd . Frankfurt , 2. Dez. Die Revision d e s S a m st c r-
zuges.  Ein großes Polizeiau fgebot  erwartete Donnerstag

Der Reiseplau der Saharasahrt . Wie bereits früher *
mcl&et sollen im Dezember vier große von der französisch!»
Firma Citroem gestellte und mit Raupenketten w e Me taU
kontierte Autos, die Fahrt von Tuggurt nach Timbuktu ^ m
durch die Sahara antreten . Andre Citroen , der Chef i«
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wichtigstdurch die <sayara anireien . ~ il,_
Firma , hielt in London einen Vortrag , rn dem er sich wer dt k »> und
Einzelbe-ten des Reiseukans verbreitete . Dre Fahrt wrrii t» mschastlich
Tuggurt der Endstation der schmalspurigen südalgertschen KW- k -n wer

sükilicb von BiSkra ihren Anfang nehmen. Zwischen de. igendemd
Abfahrtsstation und dem Endpunkt Timbnktrt führt die Rlit D hat, N'
wer eine St -ecke von annähernd 3000 Kilometer Diese Sttc- « oztalen
soll unter Verzicht aus Kamele oder andere Transpo ^ p"Ä cheulicheK„vsfaüi -ßlich i>" Auto durchfahren werden. Der Stab « ^ s / tl d
Erved io- beste« aus acht Herren unter Leitung des General- Wiehern
direkmrs de- Citroenwerke. Ein großer Teil der Reise Mt » pfohlen
^lich wenig, b^ anntes Gelände und während der DurchqueruMkband der
dks Tankst , der log. „Dnrstregion " . wird sich die Re.ftgesd,. Beitrittdes Tancsrn -i, oer w «. „» uih « »» » , r«
sch«» aller , Mittel ^ mit^ der Außenwelt ^ ^f,f ..fip rl Dü - Mitglieder der Expedition werden - ■
Schlitz geg' n di» das Wüstengebiet bevölkernden Räuber mit schen. deS '£ >»*V m*mf,«.» L”1t«
CU-» zwei der Autos mit Maschinengewehren ausgerüstet . ^ ^ -m,
Strecke führt von Tuggurt über die Oase von Quargla von̂ F weiteste
durch eine öde Sändwüste zu den Hohen von Ahagga.
Tanesruft südlich dieser Hügel gedenkt man ohne ,este mei!
route einen Weg zu suchen, der über 500 Kilometer bis zu j

Wiesb adc  n , 3. Dezember 1922.

Sehr geehrte Redaktion!
In einer Zeit, in der die berühmtesten Staatsmänner „aus

vcr Rolle fallen" und in der iast an jedem Tag der Glaube an
die Ehrlichkeit, die Wahrheitsliebe und das Gerechtigkeitsgefühl
der Menschen einen „Unfall" erleide, , sollte nach meiner aller¬
dings unmaßgeblichen Meinung auch Ihr Mitarbeiter MattiakuS
das bescheidene Recht habe», infolge eines kleinen Unfalls einmal
in drei Jahren mit seiner geistigen Wochennahrung zwei Tage
zu spät zu kommen, ohne daß man sich in der Nikolasstcaßk
gleich „sei» Teil z» denken" braucht. Daß dies nicht der Faü
mar , daß ich vielmehr mit anderen F. Ks., d. h. faulen Köpfen.
j„ einen Topf gewvrsen werde, hat mich zwar überrascht, ist
aber immerhin noch kein Grund , daß ich nun lang und breit
eine Geschichte meines „Unfalls " erzähle, um bas Mitleid anderer
Pechvögel zu erregen. Auch nehme ich es Ihne » im Grunde
nicht krumm, Herr Redaktor, daß Sie sich Ihr Teil gedacht haben.
Um so weniger, als es une ja nachgerade . zur Gewohnheit
geworden ist, uns angesichts des freundlichen und nnernn'idiichen
Interesses gewisser Leute für oder vielmehr gegen unser Woyl-
ergehen unser Teil zu denken, weil »ns nichts anderes zu tun
übrig bleibt .

Da rückt die „sröhliche, selige und gnadenbringende Zeit
heran , mv Liebe und Friede » triumphieren sollen. Aber der
Weihnachtsmann hat die Uniform eines Gensdarmen angezrrgcn,
der den hungernden und frierenden Michel am Kragen zu packen
droht , anstatt ibm Gelegenheit zu .geben, in Ruhe arbeiten n»d
sich satt essen z» können. Und das Christkind tritt mit Pfäu-
dungsprotokolle», Drohnoien . Forderungen und Befehlen ansta .i
mit Gaben der Liebe seine Reise zu de» Deutschen an, die so
einfältig waren , auch andere Völker als Hüter von Recht,
Freiheit und Gerechtigkeit anzusehen. Die Kultur des Abend¬
landes . auf die wir uns so viel eingebildet haben, har in der
schlechte»; bazillengeschwängerten Atmosphäre der letzten Jahre die
Schwindsucht bekommen, die Ziviliiatiem droht unter der Last
der schwere» Rüstung, die man ihr angelegt hat. zus.'.mmenzu-
brechen, die Menschlichkeit trügt eine rote Brille und ein
Henkersbeil, das Recht hat keine Binde mehr von den Augen
und urteilt zugunsten des Meistbietenden, und die Sittlichkeit ist
unter die Heuchler gegangen, die am Tage scheinheilig wie im
Gebet die Auge» verdrehen und deren Lippen von fein gedrechsel¬
ten Phrasen iibertriefen . während sie des Nachts schamlose Orgien
feiern,. Wahrheit und Ehrlichkeit sind Begriffe , die fast nur noch
in Märchen aus alten Zeiten Vorkommen und die Freiheit wird
»om Scharsrichter am lSängrlbande geftihrt. . . .

Bei Gott , es ist keine Kleinigkeit, inmitten des Hexen¬
sabbats dieser Tage der Widrigkeiten und der Niedrigkeit die
Geduld und den Gleichmut zu bewahren , der allein dazu befähigt,
daß man sich das Teil denkt, das man nicht sagen kann. Not.
Elend und Jammer , entbehrende, hungernde, frierende Menschen,
wohin man blickt, und dann der Gerichtsvollzieher m,t dem
Gendarmen vor der Tür , um das Maß der Sorten voll zu
machen und den Armen das Letzte, den. Glauben an d,e Zukunft,
zu nehmen: das ist das Los der Rheinländer an der Schwelle
der gnadenbringenden Zeit der Menschenliebe!

Fußball
ito» Spv . !

Und dennoch! Wir lassen uns weder unsere Treue , noch
unsere Liebe zu Deutschland, noch den Glauben an feine und
unsere Zukunft rauben . Wie wir die verräterischen Nicht,- me
mehr als in diesen Tagen verachtet und weit von uns gewiesen
haben die in der höchsten Not des Vaterlandes die eigenen
Volksgenossen beschimpften und das Rest beschmutzte», in den:
sie groß gefüttert wurden , und die denen m die Hände arbeiten,
die mit gierigen Augen nach dem Rhein blicken, so haben wir zu
keiner Zeit mehr und stärker gefühlt, was uns das arohe heilige
deutsche Vaterland ist. als setzt, wo unsere Zugehörigkeit zum
Mutterlande bedroht ist. Schmach. Schande und Demütigungen,
Hunger und Rot hat der Rheinländer um Deutschland getragen,
und er sollte nun sich selber und der Mutter untren werden?

Nein, nein , Ihr Herren , weg die Hand
vom Land am ewigen Rhein!
Das ist der deutschen Einheit Band,
ist unsrer Treue Unterpfand,
der Freiheit Edelstein!

Die enalischen Frauen gegen das
Ehescheidungsqesetz.

Der tragische Fall der Lady Rutherford hat eme J
Bewegung gegen das veraltete emtlisch'. Chescheiduvg--gc. ^ . vpt̂ s
&tum  nei )tcrd>l Tie Ladri ist die Galtln eines Obersten, der von l
fett Jahr und Tao das W'^ n zur Hölle machte. Nicht niir, gj ^ n0ê
er sie betrog und schlecht behandelte, setzte er seinem Verhâ 's von
die Krone auf als er eines Tages den Ma,or Seton . einen « ' Fahre 1
mcinsamen Bekannten , den er im ^n^ rasendf »ss/̂ ^Hund niederschlug. Er imrre wegen Mordes , den er m -ra,e Mt fest,
Eifersucht begangen zu haben vorgab , sicher gehängt worden, . Adruck ha
er nicht von de» Sachverständigen als geisteskrank erklärt » z Real
ans Verfügung des Gerichts e.nem Irrenhause ^ geführt nt  Dies
wäre . Seine Frau glaubte nun endlich, , Äre ^ sreimtg-itu^
sei gekomneen und reichte die Scheidung ern, die sie mn Fx;
gäbe begründete, der Oberst habe stnt Jahren Em//a ^ iir dicst" ^tas fefi
ein Verhältnis unterhalten . Da sie aber keinen Biweis für M^ ^  ^
Ehebruch zu erbringen vermochte uns «uch für d,e MißhandU ^Ehebruch zu ekbringen vermochw uns au» WM »« »^ 8X531 nicht'
die sie erlitten , keine Zeugen besaß, so wurde rhr Gesuch M >
g w en, denn das englische Gesetz kennt keine Scherdnna ^ «m .s<der Gatten . Ern letzter Bersu« " ^ ^
unglücklichenFrau , v>im«mm.****™ N'ßLL 'K'«& SS ysa pc -f

-s : auch die Kammer der Lords gab
Unrecht. Lord Birkenhaed , der Vorsitzende des Kammer^
schuffes. nahm aber bei der Urteilsfällnng die Gelegenheit ^Nzunehpschuffes'. nahm aber bei der Urteilssallnng Sie v-eiegen ie>l „
ans die Grausamkeit der englischen. Ehescheidungsbest,» < ßtlen
hinzuweifen »>,d die Roovcndiakeit e.n -e raschen Reform ^ ^ rkte
tonen Er riet den Frauen unverblümt , stch an das Pan ? ^ habe
-u wenden, und auf die Abänderung des Gesetzes zu do"^ , Anlungen
Tausende von Frauen leiden unter diesem Gesetz, Senn ^ wie je... t'if: 11SI't 1 irf' eitle Unzahl von »etO . ffdltfürtvn

Dies Land ist unser Hochaltar
und heiliges Eigentum!
Das bringt man nicht zum Opfer dar,
was tausend Jahre Sehnsucht mar
und Stolz und Glück und Ruhm!

engl, chen Irrenhäusern befindet sich eine Un,abl^ vontoten Männern , deren Frauen dazu verurteilt sind, ein,an . ..teten Männern , deren grauen vazu. d«l
"leiben, weil sich ihnen die Möglichkeit ntckü bietet stch aiw,

4 zu befreien. Der Fall der Lady Rutherford ha ^
ganzen Jammer vor der Oeffentlichkeit aufgedeck und dazu^N.a lur  nfFptTiltfftm ©Tortcruna SU selten. ^

Wo jeden Tropfen rheinschen Wein
schuf Gott und deutscher Fleiß,
verpfändet man nicht Stock und Stein,
erjagt man Berge , Wald und Rain
nicht um de» höchsten Preis.
Rein , nein, Ihr Herren , weg die Hand
von Deutschlands Edelstein!
Das ist das Herz  vom Vaterland.
Das ist für euch und uns kein Pfand,
der Hochaltar a»i Rhein!

Allen Gutgesinnten aber : Nix for ungut ! MattiakuS.

>r -r Mc
öb'rt " d>e" Frage "zur öffentlichen Erörterung zu stelle'' ' u» ^ Mark,

« (8*te» mahnten die Frauen , ihr Wahlrecht zu benutzen, ^ ^ Hand,
die en unhalLu Zuständen endlich ein Ende m bereiten, ^  gen A>
Bewegung nimmt immer größere Dimensionen an. und man rat. 9, (
annehmen. daß de.r vielbesprochene Fall der Anlaß sein ws» ^  Apfpssp,.
endlich das Ehefchcidnnasgeiev dem einfachsten menschlichen U-np ^
sittlichen Empfinden entsprechend zu ändern. % 3jfa

- Ä » K

Briefmarkensammler -Ecke. ^ 6 T
Ein spanisches Markenkuriosum . Die 5. Versteigerung ^ ^. 'r..— rwr eine Vu ClFerrari -Sammlung in Paris gab Gelegenheit, über erne ^ *

verwickelten Streitfragen , die die philatelistischc Welt -- "
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Höhen von Tin -Sawaten durch eine vollständig wasserlose Gegend
fuhrt. Von hier mi nimmt die Expedition ihren Weg über die
Mtionen Kidal und Burem nach Timbuktu zuletzt länos des
«iger. Die für die Ernedition bestimmten Autos haben in den
ZanLdünen von Arcachom wiederholt Probefahrten gemacht, auch
pn& solche Probefahrten in der Wilstenregion der Sahara selbst
wiederholt worden, und zwar mit so günstigen Ergebnissen, daß
jnen die Fahrt mit den küssten Erwartungen antritt.

Menschenverluste durch wilde Tiere in Indien Nach den
in Britisch-Indien ausgestellten Statistiken betrug die Sterblich-
f(ii infolg.- von Angriffen wilder Tiere «nährend des Jahres
1921 3360 gegen 3390 ich vorhergegangenen Jahre . Die Mker
weist also eine außerordentliche Stetigkeit auf. Die Mehrzahl
(er Fälle ist Tigern zur Last m legen, nämlich 1454- aus
>roparden treffen 860, ans Wölfe 556, ans Bären 69/ aus
xleohanten 76 und aus Hyänen 16. Die Todesfälle durch
.chlangenbisse. sind in dielen Zahlen noch nicht eingeschlossen,
ilhre Ziffer ist, wenn sie auch vom Fahr 1926 zum Folgejahr ge-
gllcn ist, immer noch außerordentlich groß - sie betrug 1621
&396 gegen 26 046 im Vorjabr.

Dir bedrohte Schmiede non Grctna Green. Der Rat von
srman in der schottischen Grafschaft Dumfriessbire beabsichtigt,
liite Wegeverbeffcrnng vorzunebinen. durch «velche die berühmte
ißmiedc von Gietna Green in ihrein Weiterbcstehe» bedrobt

. ,ird. Sie liegt an einer Straßenbiegung , die für den Autover-
i« !chr ein gefährliches Hindernis bildet. Dock« weigert sich der
'' Eigentümer, Hugh Macklin. entschieden, das benötigte Oielände

jcrzugchen, mit der Begründung , daß seine Schmiede ein histo-
lisches Wahrzeichen der G:aend sei. Das Grenzdorf, das d«,rch
tie hier vollzogene» Eheschließungen in der ganzen Welt berühmt
reworden ist. wird jahraus , jahrein von Tausenden von Be¬
ll,Kern besichtigt. Diese Besucher, unter denen sich besonders
risse amerikanische Touristen befinden, bezahlen ein kleines Ein-
gittsgeld für die Besichtigung der Schmiede, in der nach der
lltfiüTliefecuno die von Hause entflohenen Pärchen nach Neber-
Hreiten der englischen Grenze ohne weitere Zeremonien rechts-
-iilti.i getraut wurden.

Reue Ziele des deutschen Männergesangs . Der deutsche
Mncrgesang war in der abgclaufenen Epoche unserer Entwick-
illlg von seinen urspriingli >hcn Zielen abgelenkt, dem schlichten
kolksgesang wie der hohen Kunst entfremdet und teils zum
Sport, teils znm politischen Propagandavrgan erniedrigt worden.
Scr dagegen seine Stimme erhob, wurde von den Unentwegten,
Mrlich oft im besten Glauben , angesallen. Inzwischen ' sind
lugen aufgegangen und neue Ziele aufgedämmert, wie sie eine
inte Zeit fordert . Diese Tatsache, an sich schon erfreulich, gewinnt
»ch an Wert , wenn wir erfahren , daß sie gelegntlich einer vor
mtgen Wochen in Erfurt  stattgehabten Führertagung des
m 360 600 Sänger und deren Anhang repräsentativen „Deutsch.»
Sängerbundes" schon wertvolle Frucht getragen hat. Die dort
Sersammeltenhaben nämlich, wie die „Allgcm. Mnsikzcitune"
ierichtet, ausgehend vom Bekenntnis „zu dem in unseren deut-
ihen Liedern ruhenden vaterländischen Gedanken", doch unrer
insdrücklicher Ablehnung jeden parteipolitischen Nebenzwecks,
»lßer rein organisatorischen Maßnahmen die folgenden, unmittel¬
in in die Praxis eingreifenden Reformen  beschlossen: Ersah
in Wettstreite um Preise durch sogenanntes Wertungssingen,
»obei die Leistungen nur fachmännisch kritisiert, nicht klassifiziert
«de»: Ausgestaltung der Bundesfeste im Sinne wirklicher
Wkfeste durch entsprechende Aufstellung und Durchführung der
siogramme; Verstärkung des musikalischen Elements in der
imbesleitnng durch Heranziehung von „Sachverständigen" (also

hm cht«nir ChorvereinlernI ) in mannigfacher Funktion. Ein Teil
i® itjet Maßnahmen soll bereits bei dem für 1924 angesetzten
m Singcrfest in Hannover  zur Auswirkung kommen. Eine
in  it wichtigsten Fragen , die der Zusammenarbeit von Männer-
di! iren und gemischten Chören, ,nichtig in künstlerischer wie in
i» irtschaftlicher Beziehung, konnte in Erfurt leider nicht mehr

liii- laten werden, dürfte aber , da sie einmal gestellt wurde und in
de: iigendcm Maße schon praktische Versuche zu ihrer Lösung ge-
Seüt iijt hat, nicht wieder einschkafen. Inzwischen hat sich auch in
:cti b sozialen Schichtung des deutschen Sängertums dadurch eine
ittel chmlichc Klärung und Verschmelzung vorbereitet , daß, nachdem
der iw 1921 die „Vereinigung deutscher Lehrergesangvereine" ihren
ral- Ntgliedern den restlosen Beitritt zum Deutschen Sängerbupd
iihri »empfohlen hat, jetzt der ausgesprochen akademische„Weimarer
:ung Anhand deutscher Sängerschaften " seinen Aktiven und Altherren
seil- » Beitritt zur Pflicht gemacht hat. Dies alles sind bedeutsame
:M, pichen für eine wesentliche Umstellung und Zusammenfassung
zu« ü im Männergesang sich auswirkenden Kräfte. Es bleibt zu
mir kuschen, daß die also Vereinten ans der kulturellen Plattform

rde» Ü auch mit der organisierten Arbeitersängerschaft Füblung
Dir »den. Auf daß der deutsche Männergesang  im besten
, de st>d weitesten Sinne wieder zur Volkskunst  werde.
Im

eist'
de» Svort und Spiel . .

JußballvcrbandSspiele in Hessen. Sportverein Wiesbaden
lug Spv . Mainz 1 :6. — T . u. Spg . Höchst schlug Spv . Kastel2

* r Jahre beschäftigt hat. endlich Klarheit zu bekommen. Es
mbelt sich um eine geheimnisvolle blaue spanische Marke lm
>-rie von 2 Reales aus dem Jahre 1851, die zusammen mit der

" Äugenden blauen Marke zu 6 Reales den hohen Berkaufs-
' "iS von 2400 Pfd. Sterling erzielte. Seit ihrer Entdeckung
5 >Jahre 1867 bildet diese Marke den Gegenstand eingehender
1 kirternngen. Die spanische Postbehörde hielt immer a» ocx

icht fest, daß es sich u«n einen allerdings ganz ungewöhnlichen
'druck handle, der dadurch zustande kam, daß sich daZ R.lnchee

m,  2 Rcales -Marke auf die Platte der 6 Realcs -Marke vcr-
c Diese Ansicht wurde auch von Galvez, dem flihrenoen
> Menhändler Spaniens , geteilt , der den Preis für das unsse-

°»Ae Exemplar auf 50 060 und für das gebrauchte ans 8o000
'ktas festsetzte. Die Sachverständigen außerhalb Span .cns
^den diesem „Fehldruck" aber skeptisch gegenüber, und e»
«e nicht an Kennern , die geradeheraus erklärten, daß sich
' «m Fälschungen handeln könne. Die Einzelmarke wu-dc
rst 1867 bekannt, und bis zum Jahre 1899 war da? von dem

£ Achen Pionier der Philatelie , Westoby. erworbene Exemplar
einzige bekannte. Dieses Stück gelangte in den Be,-tz Ferra-

’ &er in der Folge auch eine der Doppelmarken erwarb. <3*
»Nzunehmen, daß es sich bei dem Fehldruck um einen Satz von

»Marken handelt , der abgezogen wurde , ehe man den orrtl .m
^rktc . Als später der hohe Wert der Fehldrucke erkannt
Ji*e, haben natürlich auch Fälschungen den Weg «n d«e Marken
Ölungen gefilnden. Aber die Marken der Ferrari -Sammlung
^ wie jetzt zweifelsfrei festgestellt wurde, echt und der yoye
^ '»ufspreiZ daher gerechtfertigt.

Eine Fälschiingszentrale . Der Pariser Briesmmckenmarkt
. ^ seit sängerer Zeit von sehr guten Fälschungen al .«

Mark -n Überschwemmt. Die Polizei hat n„n, wie d«e
7 '-iMarken-Nu»bschan" berichtet, auf Veranlassung der Pa

i tan &elgfammer für Briefmarkenhändler «m > K
f Men wr.v .s rtpftalten und ihn ver

— Weitere Ergebnisse: Nürnberger Fußballverein : Spielvereini¬
gung Fürth 1 :0. — Viktoria Hamburg : Hamburger Sportver¬
ein 4 : 1. — Fußballsportverein Frankfurt : Eintracht Frank¬
furt 3 :2. — Svielvereinigung Wiesbaden 1. Msch. schlug in Flörs¬
heim den dortigen Sportverein mit 6:2, die 2. Hälfte mit nur
noch 10 Mann spielend.

Ringen «m die Gaumeisterschast. Am Sonntag , 10. Dez.,
finden die Rückkämpfe um die Gaumeisterschaft des Rhein-Main-
Gaues in Griesheim  zwischen dem Sportverein
Griesheim und dem Turnverein Wiesbaden  iw
Ringen statt . Poldy Hofmann, Ludwig Kühmichel, Wilhelm
Pabst, Wilhelm Hannes , Christian Hölzel und Hugo Edingshans
stellen di.: hiesige Mannschaft dar . Abfahrt ab Wiesbaden
mittags Bahnzeit 12.14 Uhr.

Schach. Das von dem Schach verein Wiesbaden  mit
großem Eiker für die Hebung des Scha.chlebcns im mitielrhcini-
schen Schachverband vorbereitete Doppelte Vier - Städte-
Tnrnier  konnte gestern nur teilweise durchgesübrt werden,
weil die Spieler von Daxmstadt, Qffenbach und Höchst ausqe-
blieben sind. Die Veranstaltung nahm aber dennoch einen sehr
interessanten Verlauf . Es wurde mit großer Zähigkeit und
starker Energie gekämpft, sodaß sich für die zahlreiche Zuichauer-
zabl viel snannende Momente ergaben. Der Schachverein
„Änderssen" Frankfurt hat auch diesmal feine Neberlegenheit be¬
wiesen und durfte mit Siegerfahnen heimkchren. Wiesbaden
hatte sich am Vormittag recht wacker gehalten, mutzte aber im
Entscheidungsspiel am Nachmittag trotz hartnäckiger Gegemvehr
die Waffen strecken. Am Vormittag siegten Prof . M ann-
h e i m e r - Frankfurt gegen Dr . Brendel -Mainz, P r e >; e r -
Frankfurt gegen Casperlik-Mainz , H i e g e m a n n-Mainz gegen
Ahrcnd-Frankfilrt , B o t t-Wiesbgden gegen Birnbaun :-Main,z,
I ü t h e-Wiesbaben gegen Schwalb-Frankfurt , W a l f i s z-Wics-
baden gegen Loeb-Frankfurt . In der Nachmittagsrunbe gewannen
die Frankfurter Prof . Mannheimer,  O r b g ch und P r e q c r
gegen die Wiesbadener Svenson , Bott und Walfisz. In der
2. Klasse spielten Flörsheim gegen Schierstein. Es gewannen
D i e r ke s-Schierstcin gegen Jung -Flörsheim , D i e tz-Schierstein
gegen Bullmann -FlörSheim und Finge  r -Flörsheim gegen
Eckhardt-Schierstein.

Luftfahrt.
Noch of' ene Segelsliigoreise für 1922.

75 000 M. vom Deutschen Lnftfahrtverband für das deutsche
Segelflugzeug, das bis 31. Dezember 1922 die größte Flugdauer
erzielt. 10 000 M. vom Nicderrheinischen Verein für Luftfahrt
für denselben Zweck. Hochschulwandervreis von Generalkonsul
Dr . Kotzenberg für benjeniäen Studenten , der bis 31. Dez. 1922
die größte Flngdaner nachweist. Wanderpreis (silberner Pokal)
des Aeroklub von Deutschland, gestiftet van Julius Berlin , offen
bis 31. Dez. 1922. (Ausschreibung noch nicht erfolgt.) 20 000 M.
von E. Bieler für bas Seaelfliig »eng. das bis zum 1. ?Nai 1923
die größte Höhe erreicht. 200 ball. Gulden van Fokker für das
^Segelflugzeug, das von der Wasserkuppe der Rhön ans eine
Strecke von mindestens 25 Km. zurücklegt, osten bis 1. Mai 1923.
400 holl. Ostilden von Fokker für ein Segelflugzeug, das einen
längeren Flug in der Ebene oder über Wasser ohne Ausnutzung
von Hang- oder Küstenw'nden ausführt . (Ausschreibung noch
nicht erfolgt .) 400 ball. Gilden von Fokker für Unterstüknng
von Konstriiktenren. deren Arbeiten am Segelflugprobleu, För¬
derung verdienen . (Aitsschreibung noch nicht erfolgt.) 100 000 M.
vom „Berliner Tageblatt " für das Segelflugzeug, das bis
1. Sevt . 1923 die größte Flngstrecke zutückiegt. 1000 dänische
Kronen von der Kopenhagener Zeitung „Politiken" für den
Segelflieger , gleich welcher Rationalität , der als erster den Öre¬
sund überfliegt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 2 - Dezember 1922-
1 . Dezember1Q9P 2 Deren
DeH Brief Deld

Holland. 5>9?7 .66 2949 .34 3231 .90
Buenos Aires. 2728 .16 2741 .84 3012 .45
Brüssel-Antwerpen. 498 .75 501 .05 533 .65
Norwegen. 1331 66 1338 .34 1506.92
Dänemark. . . 1511 .20 1518 .80 1633.40
Schweden. 2014 95 2025 .05 2164 .57
Helslnprfors. 190 .02 191 .98 207 .48
Italien. 366 .58 368 .42 399 . -
London. 33416 .25 33583 -75 3690750
New-York. 7630 .87 766Q.13 3229 37
Paris. 526 -18 528 .82 581 .04
Schweiz. 1451 36 1458 .64 1546 .1.2
Spanien. 1172 .06 1177 .94 1266 -82
Japan . 3690 .75 3709 .25 3940 .12
Rio de Janeiro. 927 67 932 33 997 -50
Wien(in Deutsch-Oest. abgest.). . 11-07 11-13
Prag. 244 .88 246 -12 260 -84

335 3.38
Sofia'. . 56 -85 57 15 61 34

trief
324R.IO
3027.55
541.35

1513.78
1641.60
2175.43
208-52
401. -

37097.50
8270.63
583.96

155388
1273.80
39^988
1002-50
262'l6
61-66

Frankfurter Börsenbericht vom 2. Dezember. Auf dem
Devisenmarkt trat in den ersten Morgenstunden ans die neuen

- vuiioeiertimmer rar «mvniuu
JJf» Alfred Baguet Haussuchung gehalten nnb ihn ver-
,/k- Bei der Haussuchung fand sich em ganzes -krg.
Mvrrssen. Farben - und Spezialpapiersorten . kowie ver
Z "ne Zähnnnqsapparate . Daneben entdeckte manzahlrech.
N ? Marken AltdeutschlandS, Kretas , der / " "M ^ rbande

Kolonien. Man glaubt , einer großen Falscherbande
°'r Spur zu sein.

erhalt den Friedenspreis . Die „Voss, meldet
^2ow , daß dem „Sccolo" zufolac der Nobelpreis tür

den Frieden dem ehemaligen Ministerpräsidenten Nitti  zuge-
^prochen worden sei. Wie das Blatt schreibt, dürste das Werk
Rittis „Das friedlose Europa " die Verleihung des Nobelpreises
veranlaßt haben.

Humor.
Kindermund . Klein-Lydia hat ein Brüderchen bekomnlen

und ist sehr stolz auf es. Kurze Zeit vorher hatte aber schon
einmal der Storch im Hauke geklappert und hatte der Familie
Müller eine» Buben gebracht. Als nun Klein-Lydia einmal
Gelegenheit hatte , Müllers Buben, der sich stramm entwickelte,
zu beschauen, kam sie zu ihrer Mama zurück und berichtete alt¬
klug: Weißt du, Mutti , da gefällt mir mein Brüderchen schon
besser. Müllers ihrer ist jo dick und schreit immer so viel. Aber,
was will man machen? Der Storch wird wahrscheinlichkeinen
anderen mehr gehabt , haben!

Reingcsallen. Der Pfarrer einer kleinen Gemeinde, die sich
nicht gerade dnrcb kirchliche Demut auszeichnetc. sagte° eines
Sonntags am Schluß der Predigt : „Und nun, liebe Gemeinde,
bitte ich euch, daß jeder das 20. Kapitel Markus liest, das kann
euch allen nur guttun . Ich werde das nächste Mal da:ia>b fragen
lind hoffe, daß seiner es unterlassen hat." Der nächste Sonntag
kam und der Pfarrer sprach: „Liebe Gemeinde, es ist viel
Schlimmes und Unreckites in unserem Ort vorgekommen, Betrug
und Lüge sind an der Tagesordnung . Aber ich habe euch gebeten,
zu eurem eigenen Besten das 20. Kapitel Markus zn lesen, uno
wer das getan hat , der hebe die rechte Hank, hoch!" Fast die
ganze Gemeinde hob die rechte Hand. Der Geistliebe fuhr fort:

—, diejenigen, die nicht die Hand aufgehoben haben, meine
ich nicht, aber denen, welche die Hand hochgchoben haken, werde
ich jetzt etwas erzählen , ivas ihnen nicht lieblich in die Ohren
klingen soll, denn das Evangelium des heiligen Markus hat
ü b c r h a u pt kein 20 . Kapitel !"

Böse Auffassung. Wie, der «unge Ülrummer ist ins Ge¬
fängnis gekommen, nachdem er sein Vermögen verpraßt hatte?
Er wollte doch irgend etwas ergreifen ? — Das tat er auch, aber
da es ihm nicht gehörte , hat man ihn eingesperrt!

Di; Wette. Ein Mann sagte zu einem berühmten Schnell¬
läufer - „Ich wette mit Ihnen , baß Sie mich nicht einholen, wen»
Sie mir eine» Meter vorgeben." — „Gemacht" sagte der Sck;nell-
läufec. „und wo entlang soll das Rennen gehen?" — „eine
Letter rauf ." sagte der Mann.

Drohungen mit Repressalien von seiten Frankreichs hin wieber
eine starke Befestigung ein. Der Dollar begann im freien Ver¬
kehr mit etwa 8200—8300, stieg dann auf 8400, um später mit
8160—8200 gehandelt zu werden. Von Büro M Büro blieb die
Gefamthaltung für Effekten fest: die gestern wesentlich -rhöhteni
Nachbörsenkurse konnten sich gut behaupten und vielfach weiters
befestigem Bevorzugt waren Montanaktien.

Produktenmärkte.
Mainz , 1. Dez. Warenbörse.  Bei fester Tendenz,

notierten an der heutigen Börse im Großhandel für 100 Kilo
loko Mainz : Weizen 28 500—30 000, . Roggen 23 500—25 500,
Inländ . Hafer 27 000—30 000, Ausländ. Hafer 33 750—35 000,
Braugerste 23 500—25 500, Weizenmehl Spez. 0 48 000—52 000,
Roggenmehl 39 000—42 000, La Plata -Mais 33 000—36000
Weizenkleie und Roggenkleie 14 000—15 000, Weizenfuttermehl
18 500—20 000, Alte ital . Luzerne 160 000—200 000, Neue ital.
Luzerne 250 000—300 000, Ital . Rotklee 300 000—370 000,
Esparsette 80 000—100 000, Kartoffeln (Großhandelsinstands -^
preis ) 1350—1400, Weiße Bohnen 47 000- ^ 9 000, Linsen 60 000
bis 65 000, Haferflocken 56 000, Graupen 49 000 M.

Berlin , 1. Dez. Getreide.  Amtl . Produktennotterungen
in Mark für 50 Kg. : Weizen, märk. 14 800—15 000, Roggen,
mark. 13 300— 13 000, Sommergerste 13 000—12 000, Hafer, märk.
14 000—13 800, Mais loko Sp . 15 500- 15 200, Weizenmehl für
100 Kg. 38 000- 43 000, Roggenmehl 34 000- 37 000, Weizenkleie
7400—7600, Roggenkleie 7400—7600, Raps 24 000—25 000.

Berlin , 1. Dez. R a u h f u t t e r . (Nichtamtlich.) Alles für
50 Kg. ab Station : Weizen- und Roggenstroh, drahtg. 5600—5800,
Hafersrroh, drahtg . 5600—5800, Stroh , strol,seilgeb. 5600—5800,
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, Vormahd 3900—4000, Nach¬
mahd 3500—3600.

Berlin . 1. Dez. Kartoffeln. (Amtl .) Alles für 50 Kg.
Erzeugerpreis : Speisekartoffeln , weiße 450—470, gelbe 550.

Berlin , 1. Dez. Elektrolytkupfer  2365 .— (2556.—) :'
Aluminium 3061.— (3050.—).

Hamburg . 1. Dez. S i l b e r je Gr. 170—175, Jan . 215—220.

Reise und Verkehr.
Schutz vor Diebstählen im Eiscnbahnzug. Während die Dieb¬

stähle und Beraubungen von aufgegebenem Reisegepäckerfreu¬
licherweise außerordentlich selten geworden sind, wollen die
Klagen über Diebstähle von Handgepäck in den Zügen nicht auf¬
hören. Die Reiä ŝbahnverwaltung läßt bereits die Bahnsteige,
Wartesäle und Züge scharf überwachen, und eine ganze Reihe
gefährlicher, berufsmäßiger Gepäck- und Taschendiebe ist durch
befondere Beamte unschädlich gemacht worden. Die Diebe sind
ausschließlich Nichteisenbahner  gewesen , unter denen
Galizien wieder den Hauptanteil stellte. Nach den Beobachtungen
der Ueberwachungsbeamten trägt , «nie die „Reichszentrale flir
Deutschs Verkehrswerbung " mitteilt , die Sorglosigkeit
der Reisenden  die größte Schuld; vor der Abfahrt des
Zuges wird der Platz mit Handgepäck, mit kostbaren Koffern oder
wertvollen Pelzen belegt : dann verlassen die Reisenden vielfach
das Abteil , um sich zu verabschieden oder mit Lesestoff zu ver¬
sorgen : erst kurz vor der Abfahrt wird der Zug wieder bestiegen.
Bei jedem Aufenthalt auf einer Station wiederholt sich das Bild,
und in Zügen mit Speisewagen lassen die Reisenden, um zu
speisen, ihr Gepäck ohne Aufsicht im Abteil zurück. Es ist oft
beobachtet worden , daß der Dieb die Abwesenheit eines Rcisendew
abwartet , dann schnell das Abteil betritt , um es mit den Worten
„Ich werde doch lieber weiter vorn cinsteigen!" und dem wert¬
vollen Gepäck ebenso schnell wieder z» verlassen. Der Mitreisende,
der gebeten worden war , auf das ßlepäck zu achten, hat höchstens
ganz flüchtig das Gesicht des wirklichen Eigentümers gesehen und
läßt den stets elegant und sicher auftretendcn Dieb in gutem
Glauben ziehen. Ein gutes Mittel zum Schutze des Gepäcks ist
bas Anschließen der Stticke mit einer dünnen Kette an das Gepäck¬
netz. Bei dem aufgegebencn Gepäck ist besonders auf die Ver¬
packung zu achten: es werden immer noch häufig Reisekörbe auf-
gegeben, deren Verschlußstangc leicht durch die Oesen gezogen
werden kann, oder deren Oesen^ so mangelhaft beschaffen sind,
daß Stange und Schloß keinen diebessicheren Verschluß bilden;
auch Koffer mit schadhaften oder nicht verschlossenen Schlösserm
sowie gebrechliche oder nicht genügend zngenagelte Kisten sind
keine Seltenheit . Die Eisenbahn kann für die Sicherheit beS
Gepäcks mit ganzem Erfolg nur sorgen, wenn sie von den
Reisenden im Kampf gegen Diebstahl und Beraubung unter¬
stützt wird.

Das Münchener Ukbernachtungsheim. In dem Münchener
Uebernachtnnqsheim , das in der Luisenschnle, nahe dem Münche¬
ner Hauptbahnhof , während des Sommers unter städtischer Auf¬
sicht eingerichtet worden war , haben vom 16. Juli bis znm 29.
?lugust. also in knapp sech-̂ Wochen, insgesamt 6349 Reisende
übernachtet ; die 220 Lagerstätten waren fast täglich besetzt und
mußten zeitweise sogar um 30 Notquartiers vermehrt werben.
Die meisten Besucher waren Einzelwanderer ; dazu kamen 382
Ehepaare , dann Gruppen bis zu 50 Personen, einmal sogar
eine Gesellschaft von 90 Teilnehmern. In der Hauptsache waren
die Unierklinftheischenbeil Wandervögel, Schüler, Studenten,
Angehörige freier Berufe und Beamte. Nach der Staatsangf-
sörigkeit waren die Bauern mit 945 Köpfen,' Württemberg,
Staden und Hessen mit 1106, Groß-Berlin mit 413, das übriae
Areußen mit 1830 vertreten , von den reiselustigen Sachsen urlb
Thüringern waren 998 bezio. 223 Gäste gekommen; Deutsch-
Oestcrreicher zählte nia» 406, Deutschböhmen217, drei SchiMl-
zer, einen Italiener und einen Amerikaner. — Diese Zahlen
allein sprechen für das starke Bedürfnis , bas für ein derartiges
Heim während der Reisezeit besteht, und es wäre zu wünschen,
daß es im nächsten Iabr bereits früher eröffnet und zu einer
Dauereinrichtung ansgebaiit wird . Dem Münchener Borbi »de
lat sich bereits Köln «»geschlossen , das ebenfalls ein städtiscüe»
Nebernachtungsheim schuf; in Leipzig  soll , wie die „Reicfls-
zentrale für Deutsche Vcrkehrsiverbnnq" mitteilt, im nächffbn
Jahr ein ähnliches Heim ins Leben gcrusen werden; in Berlin
l»sorgt die Unterbringung von Fremden in Privatquartieren
6as „Udece-Büro " der Zentralstelle f>>r den Fremdenverkehr
Groß -Berlins , das im Städt . Berkebrsamt, Dessauerstraße 1
(zwischen Potsdamer und Anhaltcr -Balmhof), untergebracht ist.

Geschäftliche Mitteilungen.
Band 2 des Neuen Brockhans, „Handbuch des Wissens". 6. Auf¬

lage von Blockhaus ' Kleinem Konversationslexikon, ist soeben er¬
schienen und enthält alles Wissenswerte bis zur Nemeit. Nach den
gewaltigen Veränderungen nahezu alles Bestehenden, die wir in
den letzten Jahren erlebt haben, ist es mebr als je das Bedürfnis
eines joden, sich über den Stand des menschliche» Wissens zu orien¬
tieren . Dazu bietet der „Neue Brockhaus" die beste Gelegenheit.
Es ist das größere deutsche Lexikon, welches in neuer Auflage nach
dem Weltkrieg« herausgegeben wurde. Das ganze Werk wird
4 Bände umfassen. Die Leser seien auf das Inserat in der heutigen
Numnrer der Buchhandlung Karl Block, Berlin SW. 68. Kochstr 9.
uafmerksam gemacht, welche die Anschaffung des Lexikons durch Ae.
währilttg beauemer Monatszahlungen ermöglicht.

5p6zial -Arzt Op.  Leo Wo9ff
Wiesbaden , Wilhelmstr . 4 , gegenüber Viktoria- Hotftl
Harnleiden : Nur reizlose pflanzliche Extraktivstoffe Sypbüi.
(Rfaekenmarksleiden ). Nur Query -Heilserum . j3388

Haupilchrislletter: Heinz (Sortenj.
Verantwortlich für Politik und Keuillcton: Hein , Gor reu,;  für oen
übrigen redaktionellen Teil : Hans  H Un e ke. Für den Inseratenteil ,nd
geschäftliche Mitteilungen : I 0 h. Bahler. Sämtlich in Wiesbäve«.
Druck u. Verlag der  Wiesbadener Verlags. An ft alt
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Großes Saus:

Montag , 4. Dez -, Anfang 7 Uhr . Sonder -Borstellung.
Julius Caesar.

Trauerspiel in fünf Aufzügen von
Jul . Caesar Dr . Gerhards
Okt . Caesar fl . L. Dich!
M . Antonius G . Albert
M . A . LepiduS H . Weyranch
M . Brutus A . Momber
Cassius Willy Buschoff
CaSca Guido Lehrmann
TreboniuS Hans Radius
Dcc . Brutus M . Andriano
Met . Cturber P . Wicgucr
Cinna Ed . Mebus
Senator Lena H . Weyrauch
Aricmidorus L. Kepper
Wahrsager Fr . Priitcr
Luctltus
Messala

P . Wiegner
H . Bernhöft

BvlumniuS
Titinus
Lucius
PtndarnS
Diener
Diener
I . Bürger
S. „
3. „
4. ,

Shakespeare.
H . Radius

Peter Lahr
C. H . Jassce

L. Törrer
Fr . Schmidt
H . Bernhöst

F . Wenzel
A . Wutfchel

H. Preutz
R . Marke

Ende gegen tü Ubr

Calpuria , Gemahlin d.
Julius Caesar I . Mund

Portia , Gemahlin des
BrutuS TH. Hummel

Senatoren , Bürger , Leltoren,
Tänzer , Musikanten usm.

Kurhaus zu Wiesbaden . —
Montag , den 4. Dezember 1922:

Bon 4—6.20 Uhr im kleinen Saale:
Tanz -Tee.

4 - 5.80 Uhr . Nachmittags - Konzert . Ab .-K ° nzcrt.
1. Marsch : Ans nach Spreeathen von Linke . — 2. Onver-

tnre zu »Maurer und Tchlosicr " von Auber . — 3. Fantasie
aus „Der Waffenschmied ^ von Lortzing . — 4. Walzer »An
der schönen blauen Donau " von Strauß . — 5. Onvcrtnre
zu »Martha " von Flotow . — 6. Fantasie aus »Lohengrin"
V. Wagner . — 7. Marsch : Flott durch die Welt v . Schwarz.

8 Uhr im große » Saale:
2. Volks -Zvklus -Konzert , Ring B.

Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Carl Schuricht.
Solist : Oskar Springfeld (Klavier ) .

1 . Ouvertüre zu „Alfons und Estrclla " von Schubert . —
S. Wandererphantasie für Klavier von Schubert . —
3. Symphonie in C -d« r von Schubert,

! Rheinstr.
47.

Ab heute bis einschliesslich Freitag
Hymnus an die Arbeit.

IV . Teil des Monumentalfilms

Arbeit.

Vortrag
am Dienstag , den 5. Dezember , nachm . VA  Ubr,

im Bortragssaal des nenen Museums:

Me man \0k  MikmaMsgebiil ! verstellt , ohne
seine Kohlenvorröte anzugreisen " .

— Eintritt frei . —
Beratungsstelle für Gasverwertung,

Marktstratze 18. <sslö

Tretet der GlasverWernng aus Gegenseitig

Ikeit für Wiesbaden und Umgebung bei!Sie ist die vorteilhafteste aller Glasversicher¬
ungen ! Millionen werden jährlich für die Ge-
werbetreibenden erspart . Keine fährt . Prämie!
— Keine dauernde Erhöhung der Prämie ! —
Anmeldg. u. Ausk. bei Rich. §eqb, Rheinstr . 101.

MMttatB aufS» WM
für Wiesbaden >md Umgebung.

Unsere Generalversammlung findet am Dienstag,
den 8. Dez ., abends HA  Ubr im Hotel Einhorn statt.

Tagesordnung:  1 . Beschlußfassung über
Form u. Inhalt der Satzungen . — 2. Wahl des
Vorstandes . — 3. Wahl des AnfsiKtsrates . —
4. Verschiedenes.

Beitrittserklärungen u. Ausweise sind bei Send.
Rheinstr . 101 und am Saaleingang zu haben.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
Der vorl . Ausschub . I . A. : RiSard Seyb . l*M 0

W.&E.Kirchftaa
Ho & stättenstr .lO I

Telephon 3141

Nach New -York!
Nächste Abfabrten:

American-Line, ab Hamburg:
Damvser

16. Der . 1022 „ „Manchuria"
30. Dez. 1022 „ ..Mongolin"

6. Fan . 1022 „ „Minnekahda"
20. Jan . 1022 .. „Manchuria"

Holland-Ameriba-Linie. ab Rotterdam:
20. Dez. 1022 „ „Noordam"

S. Jan . 1022 „ „Volendam"
10. Jan . 1022 „ „Rnndam"

Red-Star «Line, ab Antwerpen:
13. Dez . 1022 „ „Zecland"
10. Dez. 1022 „ „Finland"

4. Jan . 1022 „ „Lavland"
11. Jan . 1022 „ „Kroonland"

White - Star -Line, ab Liverpool:
0. Dez. 1022 „ „Baltic"

15. De, . 1022 „ „Cedric"
18. Dez. 1022 „ „Regina"

8. Jan . 1022 „ „Canada"
White - Star -Line, ab Southampton:

18. De, . 1022 „ „Olnmvie"
27. Dez . 1023 „ „Maicitic"
3. Jan . 1022 „ „Homcric"

White - Star -Line, ab Bremen:
18. Dez . 1022 „ „Canovic"

8. Ja « . 1022 „ „Pittsburg " .
Plätze und Kabtnen -Reicrviernng durch

Prelserhäh»», »«„ «stthvvd!

Handbuch de» Wissen» I» 1 Bänden.
6. gänzlich umgearbeitete «yd wesentlich vermehrte Auflage v «n

Brockhaus Neinem Konversationslexikon.Brockhaus Neinem Uonoersanonelexilon.
Das erste größere deutsche Friedenslexikon.

Umfaßt da» gesamte Wißen bis zur » egenwart.Umsatz» da» gesamte Wissen di » zur » egenwart,
etwa 2800 zweispaltig . Textsetten I 160 einsarbige u. «0 bunte Tafeln

. 100000 Stichwörter ». Kartenseilen m. inegesamt etwa
„ 70Übersichten u. Zeittafeln | 7500 Bilveinu . Kaitenauchi . Tex«.

Land 1 u. 2 elegant in Halbleinen gebunden je 5300 M ., in halb.
. - — - J,Pergament gebunden ie 6600 M. Dl« weiteren Lände gelangen tn

Lbffänd - n von voraussichtlich 8 Monaten zur Ausgabe . DI« Li- Ierung
dieser Lände - rsolgt zu den jeweils noch sesizuletzenden Preisen.

- - - - Ansicht . — Spezialprospekl kostenlos.Probehrst zur . , . . ,
Da Preiserhöhung bevorsteht , ist umgehende Bestellung erforderlich.
Ich liefere - a / des jeweiligen Rechnungsbetrages — Lei
Band 1 u. j | / » Barzahlung fällt der bereits in den Preis

2 losort und die weiteren Bände nach Erscheinen / jA.  eingerechnet « Zuschlag von 10 »/, siir » eld-
aus Wunsch auch gegenMonatszahIungenvon nur / schwankung fort.

Buchhandlung Karl Block,  Berlin SW 88, Kochstr . 0. Postscheckkonto »hü « 207 49
Unterschrift gilt als Bestellung aus Band 1—4. Betrag folgt gleichzeitig — Ist nachzunehmen — wird durch
Monarezahlunyen von je , , des jeweiligen Rechnungsbetrages beglichen . Bei Barzahlung fällt der be¬
reits in den Preis eingerechnet - Zuschlag von 10 »/, für Eeldschwankung sort . — Preise sreibietbend . -
Erste Rate nebst Porto - und Persandspefen sind durch Nachnahme zu erheben . — Erfüllungsort Berit ».

Ort und Datum,

Name und Stand . ,
' Wiesb . Neueste Nachrichten I

Montag , 4. Dcz ., Ansang 4.90 Uhr.
Dornröschen.

Kindermärchen in 3 Bildern von Robert Bürknep

Dienstag , 6.30 Uhr : Die Ratte » . Stammrrih « S.
Mittwoch , 7 Uhr : Garten der Fugend . Stammrejhe r. »,
Donnerstag , 7 Uhr : Die Hamburger Filiale . Aufg.
— Freitag , nachm . 3.30 Uhr : Der blaue Heinrich . Aufg . jsi.
Abends 7.30 Uhr : Die Pilger » » « Mekka . Ansgeh . Ab. ,.
Samstag , 7 Uhr : Garte « der Ingen ». Stammrethe 4. _
Sonntag , 7 Uhr : Der Mustergatte . Aufgehobene » tu.

Haben Sie Interesse daran

Französische Kundschaft
zu gewinnen,

so inserieren Sie in der Weihnachtsnummer des

,Le üflediateui *“Telefon 4629 cHiCUSälieUr " Neugassei
Offizielles Organ der Französischen Handelskammer

und des Verkehrsvereins zu Wiesbaden mit

Französischem Adressbuch von Wiesbaden.
Der Erfolg ist sicher.

5491

450, 540, 880, 800, 960, 1150, lU
ov. Waschbecken. 32. 30 28 cm , 900, 750, 800 Jt
Milchträaer . 2 Liter Inhalt . 900 i
Nachttövie . 20 cm . 850 i

Eimer . Toiletteneimer . Wafferkanne »,
ovale Wannen . Wasserkessel . Milcktöpfc . Kaff«,

können ulw . noch sehr preiswert.

inoxidierte Gutzgeichirre , Tongeschirre in reitn
Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt

Julius Mollath , Srfiulbccp'l,

Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

OasliMv.Picaily
II . Teil : Eine lustige

Verbrecherjagd.
Komödie in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Lya Nlara
Erich Kaiser -Titz

Ressel Orla
Fritz Schulz.

Ferner:
Chaplin schiebt

Klaviere,
Groteske.

Der dicke Bill
bummelt.

Lustspiel in 2 Akten.
Beginn tägl . 3 Uhr.

Bekanntmachung.

Kinephon
Taunusstr . I.

2 grosse Schlager!

Das nedimn.
Filmsdiauspiel

in 5 Akten
mit Lil Dagower

und Werner Krauss.

Die Macht der
Versuchung.

Komödie in 5 Akten.
In d.Hauptr . : Lil Djwcr,

Theod. Loos, Heinr. Sehroth. .
Anlanr, 4 Uhr. Sonntars3 Uhr

BAM
Silber - » .
Dublee-

Gegenstände n . Bruch
kauft zu höchsten Preisen

ols Ich««
Paul fMCImnm,
Michelsberg 13,1. Stock.

Die in den letzten Wochen eingetretene ganz
unerhörte weitere Steigerung aller Artikel , sowie der
Löhne und Gehälter , zwingt die gesamten Brauereien
des für uns massgeblichen Brausteuergebietes , aber¬
mals eine Erhöhung des Bierpreises eintreten zu
lassen.

Das Flaschenbier erhöht sich infolgedessen von
Montag , den 4 . Dezember 1922 ab

auf Mk.75.- fBr die flascEie zu ca.V2 Liter
während das Flaschenpfand bereits vom 1. Dezember
ab auf Mk. 30 .— pro Flasche, bezw. Mk. 600 .— pro
Kasten zu je 20 Flaschen erhöht wurde.

Vereinigung der Brauereien
von Wiesbaden u. Umgebung.

Ui
Torten-
Scheiben
Pappteller
liefert preiswert

PAPIERE
»LT RE FZ

Telefon 776.

S« l»-AgeM Sora& Söiottenfels
Wiesbaden . Hotel Nassauer Hoi.

Telegramm -Adresse : Neiseborn . Tel . 880/00 n. 290.

MiM .WUg.
Blei . Zinn etc.,

alte Lüster . Badeöfen,
Bücher ^ Zeitschr . u . sonst.
Altmat . kauft zu b. Preis

Sch. Still.
Bliicherstrabc 3. Hof.

Televbon 8088 . <M83

Ankauf
alten Gold-, Silber¬
gegenständen und
sonst. Edelmetallen
z. d . höchst . Tagespreis.
Wilhelm Toussaint
ScharnhorststV *» 6.

Telefon 4977. '

rrn
Strirttiadien,
Jumpers

Maschinen - n . Handarb .,
unter Fabrikpreis.

Bielefelder Wäschelager.
Micheisb . 28. 1. Tel . 6242

gegenüber Snnagoge.

Harmoniums
mit edlem Orgelton . auch
ohne Notenkenntn ., 4stim.
svielbar . Katal . umsonst.
Alols Maier , Hofl ..Fulda.

Zn kaufe, » gesucht,

Wohnhaus oder Villa
in Wiesbaden, wo in absehbarer Zeit Wohnung
von 3—4 Zimmer beziehbar ist. Angeb . unter
2. 20 an Ala -haasenstein & Vogler , Taunusstr . 4.

ansa - Buro
iiiiiiiimiiiiiiiiiirHimiiimiiiniiiiiiiiiiii,Sir.II.P.

Inh . C . W. Beckel
kauft zu äußerst . Tagespreisen

Brillanten, Perlen,
Gold-, Silber- und Platin-

Gegenstände
auch beschädigt od . zerbrochen
Schmucksachen aller Art.

teello Minmjen. Strenosie Diskretion

kauft zu hohen Preisen
Reichard

Taunusstraße 18.

8 bis 10 Ztr . schöne
Weiden , für jeden Zweck
verwendbar , bat abzug.

Wilh . Zimmermann.
Sh Goarshausen,

»back.Nochernö (5495

Als Selbstverbraucher
zahle ieden höchsten TageSvreis für alle Gold - u.
Tilbergeaen stände . sowie Bruch in ieder Form

alte Gebisse , einzelne Zähne ulw.
Ueberzeugen Sie sich bei Fachmann

Moritzstr. 40. Tel. 2832
Auf Wunsch verköultcher Besuch.

Staatstheater in Wiesbaden,
Kleiner Hans lRestdenztbeaterl:

Donder -Borstulil^

Der König
Die Königin
Prinzeß Rösche « , , « , ,
Der Prinz
Der Koch

Der Küchenjunge , , , ,
Die Magd . « . . » » »
Die böse Fee . . . . . .
Der fahrende Gesell » « *
Und die Fliege

Ende etwa 6.15 Uhr,

Hans Radius
Amalie Laudien
Eva Luise Thümnr »,
Carl Hein , Fasst

Heinrich Schorn
Lore Sieger,
M . Doppelbauey jy \
Ina Echwartz
Beruh . Herrmann.

GWzes kmIIe-A»Bl>l!
14 16 18 20 22 24 26cm

Aluminiumko chges chirre

4.

t

Vc

Börsengewinne.
Fachmann mit ersten Verbindungen

anbietet sich zur Beratung zwecks En
zielung hoher Börsengewinne in Ausnutzung
bestehender Konjunktur gegen gering«
Entschädigung . Zahlung nach erzieltem
Gewinn . Zuschr . unter H . G . 4764 an
Ala , Hamburg 36, Valentinskamp 74. [4387

Gold - und Silber*
gegenstftnde

Brillanten, Platin, Zahngebiiie
kauft zu höchsten Preisen

I ». Schiffer,

Kircfigasse 50,2 . St.
gegenüber Lanthans Blnmenthal , Tel . 4304,
Eingang grosses Tor . Ungenierter Vertat

nur
Met!
mun
orbe
Hera
l'rrei
Fern
kenn«
sie n
Sons
gefte,
der S
rerlb
kläre,
ircrb,
trei
tung

3

et ha
eom
Meer,
siaate
Slngv!
Preis
Türke

sen

§uchs-k)engst
ssebeniährig . Bandmaß 1.52 rn, vollkommen kW»

frei , rugieft , am
Dienstag , den 3. Dezember cr.

vormittags 11.-1 Uhr im Hofe
23 Schwalbacherstrahe 23

freiwillig meistbietend geaen Barzahlung . Skitö!
tigung am Bersteigerungstage von 11 Uhr ao.

Wilhelm Helfpich
Auktionator und beeidigter  Taxator,

-rklär
»nb l
St e I
com i
tnili
d-s V

I
»ehr

L
Iruck.

H

«UlUIUIlUlUt Uliv vv n v i m , v * tl hnä
Telefon 2941. Wiesbaden . Schwalbacherstr .̂

Preise siir tnarhenircies Stil
ab Atontaa . den 4. Dezember 1922. leflieri

Markenfreies Brot . 1200 Gr . . . . U j fn
Wasserweck und Brötchen . . • , • A  ^ u g t

WMj, . ; : ; : : 4 t W
Runde und Ratankuchen
Bäcker -Innung Wiesbaden.

Bereinigte Brotfabriken Wiesbaden.

Jl *
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Wieder
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Vom 4. Dezember bs . Js . ab tritt für den
kreis Wiesbaden eine bedeutende Prc,serhö »u«i
das Kartenbrot in Kraft . Die Erhöhung ist
dingt durch die Aufschläge für das Getreid-
Loüne , brachten u. dal . Der festgesetzte Preis
im Kaule der nächsten Woche bekannt gegeben.
4. Dezember d. I . können nnr noch Brotkmcteo
genommen werben , die höchstens eine Woche I ^ «_
die Verrechnungszeit des neu gelreferten M K &
zurückliegen . Den Backereien wrrd »ukünma leißt.
der neue Mehlvreis von dem Tage des AukM für Br
an berechnet . Die Bäckereien und BrotveE »nd de
stellen werden hierauf ganz besonders bivE , «
und die Brotkarteninbaber ersucht , stck ihr *% ' 0
frühzeitig einzukaufen , daß die entsprechende » ^ samineii
ten noch Gültigkeit haben . 1 !jnflriru

Wiesbaden , den 23. November 1922. Ij(t «t M>
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Sol »' dauern

LordWird veröfsentlicht
Sonnenberg , den 29. November 1022.

Der Bürgermeister . I . V . : Christ,  Beigeo
bekannt.

Js

tungen
Sorten

In Anschluß an meine Bekanntmachung $ ^
Preiserhöhung i vom 14. Nov. 1922, 2. Korst Sen
im Kreisbiatt Nr . 138. gebe ich bekannt . d-°. Men,
Preis für das Kartenbrot ab Montag , 4. De»«
in dem Landkreis Wiesbaden außer ber s,
Biebrich siir einen Laib bei 1900 Gram « j
gewicht 24 Stunden nach dem Backen 255.---4 ,, , *
trägt . Der Meblmischpreis für rationiertes ^ Mruch
im Kleinverkanf beträgt von demselben s®8
80.— Jl  per Pfund . ,

Wird auf die Brotkarte der 17.
Samstag , den 2. Dezember d. I . Brot
kann der neue Preis hierfür erbeben wer°«'»

Wiesbaden , den 27. November 1922.
Der Vorsitzende beS Kreisausfchnsses:

Wird veröffentlicht.

Sonncubcrg . den 2. Dezeinber ^1922̂ ^^
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